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Vor direkter Verständigung.
Lösung des dentsch-französisehen Konflikts auf der Grundlage produkver Pfandleistung.

Wann hört der passive Widerstand auf? Poincaré hat das Wort.
j Den zweiten, in ner politiſchen Teil ſeiner Rede begann paſſiven Widerſtandes behandelt. Er wird aufgegebene anz er e c. der Kangler mit einem Hinweis auf den Zuſtand höchſter wirt werden, ſobald Frankreich garantiert, daß es keine politi-

er Not Deutſchlands, aus dem er weder dem Jn noch dem ſchen Ziele im Ruhrgebiet verfolgt. Da Poincaré vor acht Tagen
Ver in dieſer Zeit Stenern ſabotiert, gehört hinter usland gegenüber einen Hehl machen wolle. Die Ausfuhr das in wenig kl F bereits bet t hat, wird zſei in wenigen Monaten von 600 auf 105 Millionen Goldmark h h WSchloß und Riegel.“ urückgegangen, während Deutſchland vor dem Kriege eine kerckret zu präziſieren haben, um von Deutſchland das gewünſchte

Stuttgart, 2. September. (WTB.) usfuhr von 19 Milliarden Goldmark hatte. Das zeige, daß ein Entgegenkommen zu erlangen. Die Streſemannſchen Aus-
Reichskangler D Dentſchland ohne Ruhr und Rhein nicht lebensfäh und ohne führungen laſſen mit erſchreckender Deutlichkeit erkennen, was

u er Dr. Streſemann traf heute morgen hier ein die Verfügung über dieſe Gebiete zu irgendwelchen Reparations eine Regierung mit politiſchen Köpfen im Laufe des letzten
r J e r von Staatspräſident Dr. Hieber leiſtungen außerſtande iſt. halben Jahres hätte erreichen können und wohin uns das unpergi hen s r s die Vertreter der Der Reichskanzler kam dann auf die Wehrpflicht des Beſglückſelige Kabinett Cuno Helfferiſchen Einſchlags geführt hat.chli g re ſ e. Zu der an dieſen Empfang ſich an ſitze s zu ſprechen die aber auch in gleicher Weiſe für die Ar Die Arbeiterſchaft wird ſich nach dieſer furchtbaren Lektion aufsn e e e e er e e e men e e d eere Welt eenſteſe her ehen miſſen ob ſe nes ine ohne wiegen ded Induſtrie Württembergs ſeien in den heutigen anormalen Zeiten eine Notwendigkeit. K ur wa JAbordnungen aller wtrttemvergiſchen Arbeitgeber und Ar Durch ſtarke Eingriffe ten die au enpolitiſchen und Not der Bourgeoiſie die politiſche Alleinherrſchaft überantworten

m r in großer Zahl eingefunden. Nach einer kur innerpolitiſchen Bedürfniſſe des Staates gedect werden. Der darf.
3 n des Staatspräſidenten ergriff der Friede könne nur erreicht werden, wenn die Wirtſchaft das garan-
eichskanzlere das Wort zu einer Rede über vie grundlegen- tiert, was Deutſchland an Stelle der produktiven Pfänder braucht. 3 jden S der Außen- und Jnnenpolitik. Er ent Heute habe niemand das Recht, daß ihm der Staat den Zuwachs Vor den Staatsgerichts hof

Dir in Paeun au el e eſcheſtt rer erh. e een deu sgebietes ſo brauche man da, wo le ichtige Notwendigkeiten des Staates tungan Rhein und z r über Seuſſchland laſte. Jede Außenpolititk borliegen, Ueberarbelkt für das allgemeine Wohl. Zu den wert r r r n
des Deutſchen Reiches, ſo erklärte er, kann nur das Ziel haben, 7 über den Eingriff des Staates in wohlerworbene Rechte Ije deutſchnationale Dolchſtoßlegende, die auch jetzt wieder Platz

utſchland die Souveränität und Wiederver ügung die Ge- der Beamtenſchaft erklärte der Reichskangler, daß die Reichs e. t S hard ſchreibt
diete an Rhein und Ruhr zu geben. Wir ſind bereit, anch die e der Kritik an dem Beamtentum fernſtehe, daß der Staat greift. Vernhar rervt

emp treten. Wir haben Rei ſern und ſei onnen, kann, ſo iſt er von den Miniſtern Roſenberg, Weg und Hermes
r als Pfänder zur Grundlage unſerer faktiſchen Schindluder mit ihr treiben zu laſſen. Die Gegen leiſtung gegen die Ruhrfront geführt worden. Sie haben es zugelaſſen, daß

ativnsleiſtun en dargeboten. u der tung des des Staates für dieſe Wehrpflicht beſtehe in der Schaffung der Ruhrkampf ohne die geringſte wirtſchaftliche und finanzielle
„Temps“, ſein letzter Vorſchlag enthalte keine gleichwertige Lö von r t und Je im Jnnern. Zur Vorbereitung r worden iſt. Der neue Finangminiſter hat die
ſung gegenüber den von Frankreich aufgeſtellten Forderungen, be- Steuerfrage gen bemerkte der Kangler, er kenne die Finanzen des Reichs in einem Zuſtand gefunden, der einfach jederwert der Kangler: Frankreichs Pfänderpolitik bezieht ſich auf die Lärten der letzthin vom Reichstag beſchloſſenen Steuern wohl, die Veſchreibung ſpottet. Und wenn die Deutſchnationalen einen
Scha einer inkerwationaken Vahngeſellſchaft, in eine Zeit der Wirtſchaftskriſts in der hart und harter Funken Verantwortungsgefühl hätten, ſo müßten ſie, nachdem
die Uebereignung deutſcher Bergwerke an der Anſpannung des Kredites in der Landwi fallen. Es ſei ihnen dieſe Zuſtände jetzt doch bekannt ſind, eigentlich von ſich aus
Ruhr. Wenn a Ziele nicht politiſch ſind, ſondern Vorſorge getroffen worden, daß durch die beſtehenden Staats als Patrioten verlangen daß dieſe drei Miniſter wegen ihrer für
auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet liegen, organiſationen Kredite für Getreidelieferungen werden. das deutſche Volk ruinöſen Handlungsweiſe von den Stagts-
ſo denkt es ſich, daß die Garantie des deutſchen Eiſenbahnbeſitzes Segenüber der Kritik an den Steuern müſſe da erinnert gerichtshof geſtellt werden. Die neuen Miniſter würden
und werden, daß die Steuern nicht einem Kabinett ſondern dem geradezu verantwortungslos handeln, wenn ſie nicht alles täten,Teile aus dieſem Geſamtkomplex mindeſtens gleichwertig ſeien. Reihe bewilligt werden. Bei manchen dieſer Maßnahmen handle um zu Verhandlungen zu kommen. Wenn die Deutſchnatio
Gewiß ſind mit den Grundlagen des deut es ſich um Eingriffe in die Subſtanz, aber was bleibe nalen den Ruhrkampf um jeden Preis fortſetzen wollen, ſo wärere nicht erſchöp ft. Fortführung denn von der Subſtang der Wirtſchaft, wenn ſich die Subſtanz des die ſelbſtverſtändliche Konſequenz ſolcher Denkweiſe, dem Staat
Diskuſſion wird die Reichsregierung dankbar begrüßen. Der Staates nicht erhalten laſſe müſſe ſich auch fragen, wo in weiteſtem Umfange diejenigen Mittel zu bewilligen, die es ihm
Gegenſatz zwiſchen Forderung und Leiſtungsfähigkeit wi die Subſtangz des geiſtigen Deutſchland geblieben ſei. Auf möglich machen, wenigſtens den Reſt des Kampfes noch durchüberbrückt werden können durth eine wiegte Wer ritenfeſt keinen Fall gehe es z daß Aufrufe gegen die Steuerzahlung er uſtehen vhne Jnflation. Aber daran denken ſie gar nicht. Sie

e aufeinander an laſſen würden. n dieſer Zeit eine Sabotatze der Stenern machen gegen dieſelben Steuern Front, die unter beſonderer Mit

er vereinfast berſi oberſter Ratgeber bei ſenberg und Hermes ein und ausgingLändern und ommunen eine größere torato rium für ſeine Leiſtungen, um ſeine Repargti Selbſtändigkeit in der e gewährt werden. p. r v r
verpflichtungen zunächſt als Zinſenverpflichtungen auf ſich t r der Behebung des Verfalles der deutſchen Währung Ffejenigen Rheinländer und Weſtfalen an, die aus den Mitteln dernehmen. ill man dieſe hinſe den futta r al zu erklärte der Kanzler: Wir mußten längſt ein wertbeſtändiges Geld deutſchen Infl aktion in den lebten Wochen noch maſſenhaft Deviſen
kann das nur auf dem Wege einer nie raten r 9 ſchaffen, um aus e t er angekauft und dadurch zu der ſtürmiſchen Steigerung der fremden
lei be geſchehen für die die deutſchen produktiven Pfän r 77 wieder n Den chland W Goldpfennig Wechſelkurſe in den letzten Tagen beigetragen haben. Aber den

h Deutſchnationalen iſt eben der Ruhrkampf gang gleichgültig. Füreine ſolche Anleihe kaum in nennenswertem Maße er ger Nach g. wertbeſtändigen Anleihe gibt e pri ſie hat es ſich jetzt darum, aus dem nationalen Unglück, das
braucht die Deviſen für die Lebensmittelanfuhr, die Markſtützung r hre r über r 7 harre SerKarenon änner Tnben

iert Verei und die e hrung des Ruhrkampfes. Bezüglich der Erwerbs er d r ß hel, n jetzt vergiften ſie die Wunde, um von
die Frage einer Anleihe löſen können r Aerlegee Lieer e ri be r l e e o nd genem da Vane deutſche Volk in einen Fieberwahn zu ſtürzen.

e eini die Ar zuzuweiſen, deren a arf. ſiehe en h e e n e eler an, eine Ueberſtunde im Bergbau zu leiſten 3 tFinanzherren der Welt. Ein in ſeiner Souveränität wiederher d r is hi Bedürfti i i in Geſtalt g geſtelltes Deutſchland im Beſitz ſeiner wirt chaftlichen Hilfequellen und das Erträgnis hieraus den rftigen im Winter in Geſta er an un e or er 3

ſt von Kohle eben. Schl betonie Dr. Streſemann dier de netionaverpflichtungen zur Verfügung ſtellen Vlheigtett er ſittrig e Die fur den Wiedereuwen mehr Mut, Herr Streſemann. Eine nene Poſchſtoßlegende

e et h e er e e e e le te t a t ern, 4anleihe für den europäiſchen Frieden aufbauen nnte u v tBei prechung der von Frankreich geforderten politiſche c des Kangzl lten der Begrüf aller Be Der Sozialdemokratiſche Parlamentdienſt ſchreibt:
i rei deren politiſchen Die Schlußworte do er galten r Aer ir in di T dar verwieſen, daß die von Tomv ſagte der Kanzler: Daß Deutſchland bereit iſt, auf ſtrebungen in Deutſchland welche Aufklärung über die Ent e I e u r w7 ieſer. PNdatichreit' einer

e geht St e en eingehen Hat s Bereite zu e h d h re en alter ehe Seite ung des Ruhrkonfliktes Zuſtimmung bei den Abwehrſ

acht. Wenn die am in intereſſi cher auf Oeffnung aller Archive im zſich vereinigen wollen, um die ünverſehrtheit z ſie Vetee ene g ausſchüſſen der beſetzten Gebiete, als einzig ordnungsmäßige Ver
N l

i den Volksmaſſen, gefunden hat,Gebietsbeſtandes auf eine zu beſtimmende Zeit ſi iti ußworten des württembergiſchen Staatspräſidenten tretung der im Abwehrkampf ſtehenden sm
ichern, ſo würde Deutſchland erxie bei n t Dr. Hieber, der dem Kangler für e We lebhaftem Beifall oft ſten urire m ve an hieran r

Bündnis beizutreten. Ein wirtſchaftlich mit Frankreich unterbrochenen Ausführungen dankte, wurde die Verſammlung v er g ſche bekämpften. Wir haben bis
verbundenes Deuiſchland wird für die Durchführung ſolcher geſchloſſen. e Leiſtig te r Gründe die unberechtigten Vorwürfe überIdeen die denkbar größte Friedensſicherheit bieten. Eine Zer v Awegeakifen p Aber es ſcheint uns jetzt doch notwendig, er
ſRücelung Deutſchlands oder der Verſuch einer wirtſchaft Die KanglerRede wird wicht in allen Eingelheiten Zuſtimmung t feſti feſtguf i letzten Woche in Berlin verſammel-d e Beherrſchung ſeiner Grenzmarken finden wir wollen und können heute nicht darauf eingehen r n den beſebten Gebieten mit Nachdruck von

eines ſolchen Abſchluſſes dauernd ent ug di i ifellos die unmittel rVih r 4 i 7 rankreich a z dann hat vie r7r de r c S er r u a g wir Frank 53 e ewill die Echſſunn liee reich. Ein Verſuch der divekten Löſung, ohne die das Chaos hepölkerung bereit zu einem verramtigen Komprem radrr
der Wieder eſtellung der Arbeit im Ruhrgebiet. Jeder ehrliche unvermeidlich iſt. Das Bemerkenswerte dieſer Rede iſt auch. daß r auf den J a r
m e ein be de e i. e za a Wicder- haftet a Pe ga ar Tag e de zuig e die e reeek freigugeben ind allgemeine Sicherbeiten
in der dieſe blühenden Lon er alten regen Tätigkeit wieder- Wir räfte d rati ulaſſen, zuggegeben werden. Dieſe Stunde wird kommen ſein, Denn wir die leiſtungen bis zur Verpfändung der deutſchen Privatwirtſchaft für r r l e
Sicherheit haben, daß anf den Grundlagen der deutſchen produk anbietet und ſchließlich in Frankreich deinen Zweifel darüber läßt, nur, daß es h 5 r kwäpende Pollliter ſagen ſollte was
tiven Pfandleiſtungen die Löſung des Konfliktes möglich iſt, die daß falls Poincaré nicht Annexionen will, die wirtſchaftliche e re r e Deltſchl r ordert Deshalb muß einmal
der Sinn unſeres vaſſiven Widerſtandes war. Er war niemals Verſtändigung keinen Auffchub zu erleiden braucht. Dir Rede den, daß nicht die Kritiker in der EtappeUebermut ſondern er ſollte dazu dienen, uns den Zuſtand der klar ausgeſprochen wer ier wird ein ſehr ſtarkes Echo im Ausland finden und ſicherlich er mmen haben wann und wie der Ruhrkampf abSe Leren le W s n ev heblich den beitragen, daß der Druck der franzöſiſchen Wirtſchafts denke Wonrern nur diejenigen, die jetzt ſeit faſt neun

eben deutſchen Boden Irgend ſemandem reren kräfte zur Herbeiführung einer baldigen Verſtändigung verſtärkt Monaten den Kampf an der Ruhr führen. Vertreter dieſer Volks
r S wird Pelitiſch ſehr geſchict hat Strefemann de Sugge des maſſen haben jn Berlin geſprochen und die Reichsregierung bat in

74

ſ materi La uns in die mifirch ſelber denken müſſe. „Dieſer Legende muß jetzt ein für allemal ein Ende gemachte t itt nereit u Be Brrr S S St e e Rehierung werden Wenn überhayvt von ein v geſprochen werden
rvdu fänder n e taatsautbrität dur cht gef

iſiere, gehöre hinter Schloß und Rie Die Steuern müßten vind. Dieſe wirtſchaftliche Verbundenheit iſt vielleicht vrganiſt geh 39 Fkr: r arbeit ihres Dr. S beſenee zuſtande gekommen ſind, der als

e



Amt Schritte unternommen, die
en. entlich wäre es Pflicht der

aller Oeffentlichkeit in einer
feſtzuſt die der Sachlage angepaßt war. Jedenfalls

s zur Beruhigung gewiſſer aufgeregter Geiſter mehr
gedient als jene utigen Dementis, die inzwiſchen durch den
neuen Rreehe s Licht der Welt erblickten.

Die Regierung als verantwortliche Jnſtanz für die Politik des
Reiches muß den Mut haben, früh genug das zu ſagen, was aus
innerpoliitſchen Gründen notwendig iſt. Sie muß ſich gleichzeitig
aber auch innerpolitiſchen Gefahren bewußt ſein, die jetzt be
reits wieder auftauchen und durch mentare einer gewiſſen

o an wahrheitsgemäßen Angaben über die Beilegung d
rkonflikts grell zutage getreten ſind. Von vornherein iſt eineneue Dolchſtoßlegende unmöglich zu machen, nicht nur weil

dieſe Legende neuen Se im Volk erweckt, ſondern vor allem, weil

au und Trug aufgebaut iſt. Es iſt erfreulich daß der
nnenminiſter den Verrätern am Volk in einem Jnterview

(ſ. an anderer Stelle dieſes Blattes. D. Red.) gegenüber einem Ver
treter des Sogzialdemokratiſchen Parlamentsdienſtes bereits den
ent ſchiedenen Kampf angeſagt hat. Dieſer Kampf iſt not
wendig, er muß geführt werden mit Unterſtützung der Mehrheit des
Volkes, die für eine Verſtändigung iſt. Dieſe Verſtändigung hat
nichts mit Kapitnlation gemeinſam. Jn Wirklichkeit wünſchen die-
r eine Kapitulation, die andere des Dolchſtoßes bezichtigen.

m wenigſten denkt die Sozialdemokratie daran, einer Kapitulation
auch nur das Wort zu reden. Sie hat von jeher Realpolitjk ge
trieben, und ſie läßt ſich bei ihrer gegenwärtigen Einſtellung zum
Ruhrkonflikt au ſo von der Vernunft leiten wie das
Kabinett Streſemann. Lug und Trug aber müſſen dieſer Ver
wunft weichen, gegebenenfalls auch mit Gewalt!

„„Sie wollen den Kampk, ſie ſollen ihn
haben.“

Reichsinnenminiſter Sollmann ſprach ſich am Sonnabend
einem Vertreter des Sogialdemokratiſchen Parlamentsdienſtes
gegenüber über die Hetze der Deutſchnationalen aus. Er fagte
zum Schluß: „Es macht mir kein Vergnügen, das öffentlich aus
zuſprechen, aber die Deutſchnationalen ſollen wiſſen, daß wir ihrer
unſagbar kläglichen und elenden Demagogie nicht weichen. Sie
wollen den Kampf, ſie ſollen ihn haben. Mich und andere Sozia-
liſten glauben ſie mit der Bezeichnung „international“ be
ſchimpfen und verdächtigen zu können. Gewiß, ich fühle mich nicht
nur mit den ſozialiſtiſchen Arbeitern des Auslandes, ſondern auch
mit allen anderen Menſchen in der Welt verbunden, die aus chriſt-
licher Liebe oder aus politiſcher Vernunft oder aus beiden Er-
wägungen dem Haſſen und Morden, der Beſtialität und der Bar
barei zwiſchen den Menſchen ein Ende machen wollen. Dieſer
Jnternationalismus iſt aber nicht antinational, ſondern kann und

nach meiner Meinung und meinen Erlebniſſen die tiefſte
Liebe zu dem eigenen Land und Volk in ſich ſchließen Millionen
Sozialdemokraten beweiſen ſie, nicht durch hochtönende blecherne
Worte, wie ſie aus den deutſchnationalen Aufföben und Reden
klingen, ſondern durch ſchlichte Tat.“

Die ſächſiſche Sozialdemokratie und die
Differenzen Sachſens mit dem Reich.

Das Ausſcheiden Geßlers verlangt.
Dresden, 1. September. (Eig,. Drahtbericht.)

Landesarbeitsausſchuß und Landtagsfraktion der ſächſiſchen So
sialdemokratie haben am Freitag zur politiſchen Lage und ſpeziell
zu den durch den Reichswehrminiſter geſchaffenen Differenzen
zwiſchen dem Reich und Sachſen Stellung genommen. Das Er
r Fer Beſprechungen kam in folgender Entſchließung zum
usdruck:„Landesarbeitsausſchuß und Landtagsfraktion billigen ein

mütig das Vorgehen des Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner. Sie
erwarten, daß die von der Sozialdemokratie bei der Regierungs
bildung im Reich geſtellten und von den bürgerlichen Koalitions-
parteien anerkannten Bedingungen, beſonders die Loslöſung der
Reichswehr von den illegalen Rechtsorganiſationen, unverzüglich
durchgeführt werden. Als unerläßliche Vorbedingung ſehen ſie
das Ausſcheiden des Reichswehrmintſters Geßler aus dem
Kabinett an, da deſſen Weiterverbleiben den Schutz und Beſtand
der Republik ſtark gefährde.

Landesarbeitsausſchuß und Landtagsfraktion ſind entſchloſſen
die Unhaltbarkeit des jetzt beſtehenden Zuſtandes in der Oeffent
lichkeit nachzuweiſen, wenn das der Sozial demokratiſchen Partei
gegebene Verſprechen nicht eingelöſt wird.“

Tieb Vaterland magſt ruhig lein
Jm Anſchluß an das vor einigen Tagen veröffentlichte Schreiben

eines Kompagniechefs aus Frankfurt (Oder) das bei Anwerbung eines en Mannes zur Reichsweßr Auskünfte vom
Brrr inri en vom Kriegervereinsvorſitzen
den und vom Landbund verlangte, wird dem „Vorwärts
vom Reichswehrminiſterdum mitgeteilt, daß jenes Verfahren
keineswegs den Abſichten des Miniſters entſpricht, und daß er
Vorſorge getroffen hat, damit dergleichen nicht mehr vorkommt.
Das wollen wir hoffen

faſſung das Wahlrecht beſitzen.

Der gniechiſch-italteniſche Konſunt.

Entſenaung engliſcher Kriegsſchiffe in je griechiſchen Gewlſſer.

Rom, L. September. (WTVB.)

Der Marineminiſter hat alle Hafenkapitäne a grien ffe auch fernerhin r 37 heraus
zulaſſen, wenn ſie che Flagge dipyen.

Wie die Agence Stefani mitteilt, hat ein an Ort und Stelle ent

der Mitglieder der italieniſchen Grengfeſtſehungskommiſſion bei der griechiſchen eentee liege.
klagt den Oberſten Botzaris der Mitſchuld und der Mitwiſſer
ft an.

Athen, 8. September.
Die griechiſche Antwort auf die Note der Botſchafter- Kon

ferenz iſt geſtern abend dem franzöſiſchen Geſchäftsträger über
geben worden. Die Antwortnote weiſt auf die bereits von der
griechiſchen Regierung ergriffenen ahmen hin und ſchlägt
eine Unterſuchung durch eine internationale Kommiſſion vor, die
die Verantwortung für den italieniſch e y feſt
al ſoll. Die Note ſchließt mit der Erklä daß Griechenland

der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über die Frage der
W gutmachung unterwerfen werde.

Die engliſche Regierung iſt ſtark bemüht, den italieni echi
chen Konflikt durch den Völkerbund regeln zu laſſen. Sie

t bereits entſprechende Schritte unternommen, gleichzeitig aber
auch einen Teil ihrer Flotte in die chen Gewäſſer entſandt,
um im Eventualfalle zur Verteidigung eigener Jntereſſen ein
greifen zu rer Italien iſt einer Regelung des Konflikts vor
dem Völkerbund vorläufig noch abgeneigt. Muſſolini ſcheint
ſogar die Abſicht zu haben, jeden Jnterventionsverſuch abzulehnen.
Drotzdem iſt nicht anzunehmen, daß die jetzt von einem Teil der
italieniſchen Preſſe offen ausgeſprochene Abſicht auf Annerion
Korfus gelingen dürfte. Unter dieſen Umſtänden iſt die
Tatſache nicht von der Hand zu weiſen, daß Jtalien zur Stärkung

parationsfrage die franzöſiſche Regierung auf ſeine Seite zu
ſpielen. Jnwieweit das gelingt, muß vorläufig abgewartet werden.

Gegen die Unterdrückung Georgiens.
Ein Vorſchlag der georgiſchen Soxialdemokratie.

Partei:

Georgiens hat an die Kommuniſtiſche Partei und den Rat der
Volkskommiſſare Georgiens ein Schreiben

London, der Eewerkſchafts internationale in Amſterdam und der
iſt iſchen Internationale überſandt werden. Das Schreiben
autet:

auf das ärgſte bekämpft.
Metechi und in den Kellerräumen der „Tſcheka“ 700 bis 800 Mann
wegen politiſchen Verdachts eingekerkert. Jn den Beirteben wer
den die wenigen georgiſchen Arbeiter, die noch nicht entlaſſen wur
den, von den Agenten Eurer „Tſcheka“ durch Drohungen aller Art

zwungen, ihre Unterſchrift zu einer in der „Tſcheka“ abgefaßten
Erklärung abzugeben. Wir haben Beweiſe, daß an dieſer ſcheuß
lichen Vergewaltigung unſerer Arbeiter neben den verlumpten

ger itken Eure höchſten Staatsbeamten beteiligt
ind.

Niemals hat eine deſpoti Begierpps ich zu derartigennahmen er Was V ſt kein e Es iſt ein
endloſer Krieg gegen das georgiſche Volk.

Unter dieſen Umſtänden haben wir uns entſchloſſen, Euch folgen
den Vorſchlag zu machen:

1. Möge eine Kommiſſion aus europäiſchen Kommuniſten und
Sozialiſten (auf paritätiſcher Grundlage) die gegenwärtige Lage
gen unterſuchen und den Willen des georgiſchen Volkes feſt
ſtellen.

2. Wir ſind damit einverſtanden, daß dieſe Kommiſſion nicht das
geſamte Volk befragen ſoll, ſondern bloß die Arbeiter und
Bauern, d. h. nur die Volksſchichten, die nach der SowjetVer

3. Wir geben im voraus vor aller Welt das feierliche Ver
ſprechen, jegliche gegen Euch gerichtete Tätigkeit und Agitation ſo
wohl in Georgicn wie auch außerhalb Georgiens einzuſtellen, wenn
ſich herausſtellen ſollte, daß auch nur ein Drittel unſerer arbeiten
den Klaſſen auf Eurer Seite ſteht. Wir ſtellen dabei nur die eine
Bedingung: die Abſtimmung muß geheim fein.

4. Dieſe Kommiſſion ſoll auch an Ort und Stelle die Verbrechen
unterſuchen. die von Euren Agenten und Beamten begangen wur
den Erſchießungen Unſchuldiger, Folterungen in der Tſcheka, Er
preſſung. von Unterſchriften uſw.

5. Wir ſind damit einverftanden, daß das endgültige Urteil über
dieſe Verbrechen von den Vertretern der Kommuniſtiſchen

ſandter Sonderberichterſtatter „Giornale d'Jtalig“ undeine Reihe von Feſtſtellungen getroffen, en er de ſcheiden ſoll.e kännen glaubt die r für die

den Fernſprechteilnehmern derſahr Tate
ſeiner Poſition verſuchen wird, durch Zugeſtändniſſe in der Re- dieſe als verzinsliche daten empfa

gewordenen
zuſah bemerkte überhaupt nicht, daß ſich ein freundlicher Schuld-
ner
Die 1000 Mk. Fernſprech-Darlehensbeitrag bedeuteten noch etwas,

dafür noch ganz An

Das Zentralkomitee der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei z wertbeſtändige Anlagen g ſchaffen. Das iſt alles richtig, und

erichtet, deſſen Ab wegen ihres Billionendefizits es jſchriften gleichzeitig der Sozialiſtiſchen Arbelteriternatienale in n en abzulöſen, iſt nicht gerade ſ

„Seit dem Tage der Eroberung Georgiens wird unſere Partei dabei um
In Tiflis allein ſind in der Feſtung die Anleihe, die die Re

Eur t ehe ſoll, unter derngung, daß die Kom ere Zengen vernehmeyins re eweismaterial prüfen ſoll.
6. Wenn bei der Abſtimmung weniger als Drittel der Stim

men für Euch abgegeben wird und wenn m Enre Gewalt
Parteienmaßnahmen von hen Vertretern der Komm

Europas verurteilt werden, ſoll ſich Moskan
k. aus zurückzugiehen, und unter der Kontrolle der

n dann ein der Sowjets einwerden, der den Willen der arbei Klaſſen Georgiens
die Frage der it des georgiſchen Staates ent

lauben. dieſe Bedingungen für Euch g ſind.e We preffe w. air ſind all deſſen beraudt. Tauſende unſerer Genoſſen müſſen

v v Wie Leine hung a e en ſtellen wir keine ngungen.re Wegs t. a Möglichkeit, das Land von gewal
tigen Ausgaben zu befreien, denn ſollte nur ein
Drittel der Stimmen für Euch abgegeben werden, ſo braucht Jhr
keine Rieſenarmee von Poliziſten, Tſchekiſten und Spitzeln mehr,
die auf uns losgelaſſen werden, und wir werden Euch dann nicht
indern, eine Aimoſphäre friedlicher Arbeit“ zu ſchaffen, die von

uch angeblich erſtrebt wird.
Dies iſt unſer Vorſchlag. Jhr habt nun das Wort.

Tiflis, im Auguſt 1923.
Das Zentralkomiteeder Sozialdemdrratiſchen Arbeiteryartei Georgiens.

Die Reichspoſtoerwaltung in den Fuß
ſtapfen bewährter Vorbilder.

Die Reichspoſtverwaltung hat in dieſen Tagen ganz ſtill und
unauffällig die Rück zahlung der in den Jghren 1920/22 von

Fernſprechbeig
hr dabei in der Weiſe, daß ſiet r äge vorgenommen. Sie ver 2enen Beträge an den fällig

kürzte. Wer nicht genauerernſprechgebühren einfa

hm genähert und die entliehende Summe zurückbezahlt hatte.

als ſie eingefordert wurden; man konnte
ſehnliches erwerben. Heute kann ſich einer nicht einmal ein
Schächtelchen Streichhölzer dafür kaufen. Es gibt Leute, die ſich

i 2 8Unter dieſen Ueberſchriften berichtet das Zentralorgan unſerer dernes t wollen bieten laſſen und vollen Erſas ihres ſeinerzeit
nen „guten“ Geldes verlangen, beſonders mit dem Hin

weis darauf, daß die Reichspoſtverwaltung das Geld benutzt habe,

s Vorgehen der Reichspoſtverwaltu die trotz oder ſerer
t ſo eilig Schuldver

r, was fetzt den
äubigern paſſiert, iſt allen

eiches, der Stagten und Gemeinden, iſt den Beſitzern von Mark
forderungen überhaupt ſchon längſt und in viel ſchmerzlicherem
Ausmaße geſchehen. Mit dem Unterſchiede allerdings, daß es ſich

reiwillig hingegebene Darlehen handelte, währendMhepeſtrerwoltung aufnahm, von den Fern
ſprechteilnehmern gezwungenermaßen aufzubringen war. Man
wird neugierig darauf ſein dürfen, wie die etwa anhängig
werdenden Prozeſſe ausgehen.

Ceere Worte.
Das Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen Internationale und

Roten Gewerkſchafts internationale er

Arbeiterinnen aller Länder, in dem die Forderung „Fort mit den
Okkupationsbeeren aus dem Rheinland, aus dem Saar- und Ruhr
gebiet aufgeſtellt wird. Wahrſcheinlich ſoll durch dieſen Aufruf
aus Moskau jene Aktion eingeleitet werden, von der in kommu-
niſtiſchen Kreiſen ſeit langem orakelt wird. Vorausgeſetzt, daß
ſich die Verfaſſer des Aufrufes von keinen anderen Abſichten leiten
laſſen als von denen, dem deutſchen Proletariat in ſeinem Kampf
um deutſches Land und die Freiheit ſeiner Arbeit zu helfen, ſo iſt
doch zu bemerken, daß hinker dem Aufruf nichts an mate
riellen Machtmitteln ſteht, um die moskowitiſche For
derung durchzuſetzen. Worte, nichts als Worte, die in der gegen
wärtigen Sifnation nur ſchaden und nichts nützen können.

Kommuniſtiſcher Reinfall.
Berlin, 2. September. (WTVB.)

der u heute vormittag in Berlinwar ein e h Der Beſuch der Verſammlungen war
ſehr ſchwach und blieb hinter den früheren Demonſtrations-
verſammlungen zurück. Die höchſte Beſucherzahl betrug 8000;

r re h i e 7 erſ n re dareinigen Stellen vor und n r Verſammlung Züge zu biwurden von der Schupo ſofort vereitelt. 4

hebbels „Hibelungen“ im Stadttheater.
Hebbel zeigte noch ehe Nietzſche es ausſprach, daß jeder, der

Größe hak, grauſam gegen ſeine Tugenden und Erwägungen
weiten Ranges ſein mr Hebbel iſt der Mann der ideelichenſüonſeoueng Selbſt ſeine Abwegigkeiten ſind erſten Ranges.

Holofernes, Kandaules, Herodes und Hagen ſtammen vor allen
anderen ſeiner Geſtalten aus Hebhels Geſchlecht. Ausweichen
und Abhandelnlaſſen kennen ſie nicht. Jhr letzter Einſatz ſind
immer ſie ſelbſt.

Mehr als die „Nibelungen“ find Hebbels übrige Dramen die
künſtleriſche Geſtaltung des Gegenſatzes iſchen dem aus der
Enge wachſenden Menſchen und einem Weltbewußtſein. Jn einer
längeren Bemerkung z den „Nibelungen“ verwahrt ſich Hebbel
ausdrücklich gegen die Annahme, daß er die dramatiſche Geſtaltung
des Nationglepos unternommen habe, um Jdeen, die dem Epos

icht eigen ſind, wirken zu laſſen, oder um irgendein moudernesebenepreblem zu illuſtrieren. Er hat auch nicht die Ergründung

der mytlichen Kräfte und Zuſammenhänge jener Sagenwelt, aus
dem das Epos ſtammt, verſucht, ſondern den rein dramatiſchen Ge
halt des Nibelungenliedes für die Schaubühne verwertbar machen füg
wollen. Alle Fernhaltung moderner Einflüſſe und alle Ehrfurchtvor der alten Schöpfung hindern Hebbel egen nicht, den Ge

ſtalden des Dramas ſeine Seele, ſein Blut und ſeine Aus-
maße zu geben. Die Welt der Dichtung iſt die des Nibelungen-
liedes, aber die Menſchen ſind Hebbels Menſchen.
Anläßlich der Vollendung des „Gyges“ ſagt der Dichter einmal
„Das Schickſal entſteigt e er menſ-hlichen Bruſt.
Darum iſt es für die dramatiſierte Dichtung n ob Handluag und Motive überliefert ſind ren gibtSedkeiſche Notwendigkeit auch Hebbelſches Schickſal. Hebbelſches
Schidſal iſt knappſte Form, Erfüllung ohne alle Umſchweife.

Am Sonnabendabend ſahen wir der Nibelungen erſten und
zweiten Teil („Der gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“)
als Eröffnungsvorſtellung des Stadttheaters unter Willy Dietrichs
Regie. Daß der dritte Teil („Kriemhilds R nicht amnaaſten Abend folgt, iſt dramalurgiſch deshalb ſchmerzlich, weil
ganze Aktteile von „Siegfrieds Tod entwicklungslogiſch bereits
zu Kriemhilds Rache gehören. Löſt man den dritten Teil ab.

Hagens Liſt vor Kriemhild betrifft nur noch Fragen der Technik
des Mordes. Noch ehe die ahnungsvoll Ahnungsloſe das Kreuz
über ie einzig verwundbare Stelle ſtickt, ift das Schickſal Sieg-
frieds bereits erfüllt. Der Mordakt r. a für die
liche Schickſalserfüllung im Hebbelſchen Werk ohne je
dramatiſche Bedeutung. Hebbel folgt hier dem Epos in über
flüſfiger Treue. Dabei kommt er unverſehens ins Handgemenge
der Jdeen: Jn der Waldſzene geſchieht nicht nur die Tat Hagensan Siegfried; hier erledigt der Zyniker den Pathetiker.

Die Beſetzung zeigte zwei neue Kräfte, deren Können für die
Vervollkommnung unſeres Enſembles außerordentlich wichtig iſt.
z Kurt Weiße aus Gera ſcheinen wir ohngefähr den erſten

elden gefunden zu haben, der uns ſeit Ja gefehlt hat und
deſſen Mangel beſonders in der letzten Spielzeit einer Bedrohung
der Leiſtungsfähigkeit des Schauſpiels nahekam. er n
alles ſein wird, was er in ſeinem Fach ſein müßte (Hebbel
gen Kalibers!), braucht uns vorläufig noch nicht zu rgen.
r iſt faſt an der Grenze zum jugendlichen Helden ſtehend

für die Siegfried-Rolle wie e en. Gute Erſcheinung, an
genehmes Organ und beſeelte Geſtik ſtehen erheblicher Kraft
Erreichung einer geſchloſſenen künſtleriſchen Lei ur Ver-
ügung. Die Todesſzene provoziert den Nichtkönner leicht zu

wüſter Theaterei. Hier zeigte Kurt Weiße durch Beſchränkung,
daß er in der allgemeinen Verwendung der Mittel Meiſter iſt.
Dann iſt da als Kriemhild Marianne Mierſch, die wir als
Maria Stuart nach ungenügender Vorbereitung in ungewöhnlicher
Leiſtung ſehen und erwähnen konnten. Daß die Jntendanz ſie
engagierte, iſt um ſo dankenswerter, als die übrige Kritik ent

r Auffaſſung war. Maxianne Mierſchs Gaſtrolle als
aria verſprach eine weit ſtärkere Charakterdarſtellerin als Lieb

haberin. arianwe Mier
einmal Gretchen ſein können; ſie wird es mit beſonderer, achl ſo
notwendiger Färbung ſein, ohne Spuren von Raſenbleiche und
Waſchblau. Jhre hohe, ſchlanke und mädchenhafte Geſtalt gab
äußerlich eine liebliche Kriemhild; das Geſicht der Charakter
darſtellerin Mierſch verlieh ihr jenen Akzent von Beſtimmtheit, von
dem die Glaubwürdigkeit der Entwicklung des racheſinnenden Weibes
im dritten Teil abhängt. Jhr d iſt weich und biegſam, doch
der Ton iſt feſte Subſtanz. Das Geſtenſpiel i gen as in der
Gaſtrolle von ſtrafferer Organiſation und größerer Reife geworden.

Einen Höhepunkt der Darſtellung bildete die Brunhi Paula

iſt Liebhaberin. Sie wird auch d

ſie völlig Hebbelſches Format. r Uebergang vom heldiſchen Weib
e g Heldin war Schöpfu gus reichſten inneren Mitteln.
Hebbel braucht zur monumentalen Wirkung Maßloſigkeit im Ziel,
aber Maß im Mittel. Es iſt ſchmerzlich, zu ſehen, daß ge
rade Paula Thetter ſehr oft im Augenblick des Glockenguſſes durch
ein Zuviel an kochendem Metall der Seele im Wert das mindert,
was Stunden ſchufen. Wäre am Sonnabend eine einzige Ent
leiſung Paula Thetters im Höhepunkt des Zuſammenſtoßes mit
riemhild unterblieben ſie hätte ihr Werk großartig gerundet.

Wiederum ſteht hier die rer nach der rückſichtsloſen
Kraft des Ausſchaltenkönnens, die auf der kritiſchen
Seite de künſtleriſchen Vermögens geſpeichert wird. Rein ſub
ſtantiell betrachtet, ſcheint uns Paula Thetters bedauerlicher Fehler
ihr Spiel hat Größe) kein Zuwenig, ſondern ein Zuviel zu ſein.

icht Seine Ausmerzung iſt darum weniger eine künſtleriſche, als eine
ökonomiſche Angelegenheit. Um den Hagen Tronje mühte ſiFritz Gün z el zuerſt mit wenig Geſchick und sie Er a

m r Man war tatſächlich beſorgt, da aus dem
alten Recken einen Schwadroneur machen werde. r Günzel
wuchs zuſehends in ſeine Aufgabe. Stand er noch am Ende des
erſten Teils da wie ein lärmender Wachtmeiſter, ſo fand er bald
den Weg ins Jnnerſte deſſen, der „nicht böſe iſt, ſondern nur Böſes
tut“. Den König Gunther, den Mann, der immer möchte, aber
niemals will, trug Fritz Henſel s Können mit würdiger Balance
durch den Saal. Den Spielmann Volker gab uns Alfred Durra
ſo. wie es ſeiner großen Kraft entſpricht. Daß alle Darſteller
mit nur einer Ausnahme Leiſtungen gaben, die für ihre Verhält
niſſe weit über dem Durchſchnitt lagen, iſt vor allem das Verdienſt
der ſtraffen Spielleitung Willi Dietrich s. Der gut durch
a alte r n W die auf knappſte Linie und

c t i eit ge üite S ehe Sir e Eeſtaltung des Bühnen
r bemerkenswerte Auftakt der neuen Spi i ivollbeſetztes Haus. f s

„RNida.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Als erſte Oper der neuen Svielzeit ging Sonntag abend Verdis
iſt „Siegfrieds Tod genau genommen dramatiſch ſchon dorta u Wo des Helden Untergang beſchloſſen wird.

Selbſt Thetters. Vor allem im erſten von „Siegfrieds Tod war
„Aida“ über die Bühne des Stadttheaters. DaMuſikdrama und italieniſche Oper um die ren G n

rigen Gläubigern des

z Vollzugsburegu der
en zur Unterſtützung des deutſchen Proletariats in der Sonn

tagsausgake der „Roten Fahne einen Aufruf an die Arbeiter und

„25 777
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Eine ſtürmilche Aktjenbauſſe
iſt im Zuſammen mit dem neuen e dw er einetreten. An der B v etztenhangen und Ver de e t le en

dUnternehmungen keine Seltenheit. ne iere-
ionen

m

Banken und Börſe die Zahlungsfähi t
et der

rie, beurteilen. Man nimmt es als
ellen, und das wäre n

under, wenn wir ni t

der Arbeitsmarktes ſtüiſt durch die e Airden die hanpticue z rbei führt
igeführdie n

un acht. Man ſollte gleiner Zeit, wo die induſtrielle Produktion e d
Vertrauen in die Rentabilität und in die Ka italkraft der Untermüßte Leſtarn werd

en durch
die zahlloſen Proteſte gegen die neuen Steuern, die alle glaubenmachen wollen, daß die beſroffenen Wirtſchaftskreiſe unmittelbar

vor dem Ruin fey n den Aktienkurſen iſt davon keige Spur
u merken. So ſpiegelt die Be der Aktienkurſe die ſeit
irrt Tatſache, daß die Induſtrie über ungeheureReſerven verfügt, die ſie ſich in der Zeit der Geldentwertungs

wirtſchaft aufgeſtapelt hat. Gründlich widerlegt wird durch die
Erhöhung der Aktienkurſe auch die Fabel von den niedrigen Ge
winnen der Jnduſtrie, die dadurch entſtanden iſt, daß man die
Dividenden der Aktiengeſellſchaften in Gold umrechnete.
Wäre alles was die Aktionäre aus den Jnduſtriepapieren ziehen
oder noch erwarten, wirklich nur der Bruchteil von einem Prozent
in Gold, ſo müßten die Aktionäre als wirtſchaftlich denkende Men
ſchen ihre ger Aktien verkaufen und er riag den Erlös in
Goldanleihe anlegen, da dieſe ihnen ja 6 Prozent Goldzinſen ver
pricht. Die Aktionäre ziehen es aber vor, als wirtſchaftliche
chwachköpfe zu gelten und kaufen Aktien. Sie beziehen lieber

Dividenden, mit denen man noch nicht einmal eine Straßenbahn
fahrt bezahlen kann, weil e ganz genau wiſſen, daß die Gewinne
aus Kursſteigerungen und aus Bezugsrechien die offenen Aus
ſchöttungen der Unternehmungen um ein Vielfaches überſteigen

die Reichsbankanſtaltb n äh eReichst ane

Amtliche Deviſenkurſe.
8. Sept. 1. Sept.

Markt (Seld) j Mark (Geld)

1 diſ Gulden 9 o 4240000t 6 9 9 9 20000001Lalieniſche Lira 4450001 erling 098 89 9 50000000 4090000001 Sollar Aedo o 10781 anzöſiſcher Frank e 998066 12108 tn 605000

h 842828 m 1780e e rone J 9 2 91 2908 v1 öſterreichiſche Krone

Berliner Produktenbörſe.
Amthiche Berwer Produkten-Notiernngen von 1. September.

60 Kilogr. in tauſend Mk. 50 Kilogr. in tauſend Mk.kProdukte vente Vortag Brodukte geri Voriag
Weizen, märk. 10500 32000 19500] Leinſaat 2r 2 Viktoria-Erbſen 42000 48000 42000--48000
Koggen, 15500 16000--1 Erbſen 140009 16000 14000 16000

pomm. 2 2 eluſchken S 7(clei. 16000 18000--14500 Agerhöbnen 7 2
p S ickenGerſte. Som 16000 16500--17500] Lupinen, blaue 7
neue Sommer e d gelbe 2 7afer, märk. 15000 15000--16600] Serradella

ſchleſ. h 2 Rapskuchen 10500 11600 10500 11500Mais loto Berlin tuchenwaggonfr. Hamb. 7 Trockenſchnitzel 5500--6000 6500 6000
Wetigenmehl 60000 68000 60000 68000] Vollwert. Zucker
R ehl 46000 48000 400060 48000 ſchnitzel 10000 10000

eie 8000 8500 8000--8500 Kartoffelflocken 15000 15000
S u 8000 2 TorfmelaſſeNapt i8000 200(0 18000 290000] Miſchung v0/70 5500—- 6000 65500 6000

100 kg. *9) 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.
Tendenz: Ruhig

Kichtlinjen für Lohnverhandlungen.
Vereinbarungen

der Spitzenorganſſationen.
Die Vorſtände der Spitzenorganiſationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer haben jetzt die ſeit einigen Wochen geführten Ver
handlungen über die Lohnfrage e lerh und den Entwurf
der Richtlinien zum Lohnproblem in folgender endgültiger Faſſung
genehmigt:

1. Um fich ein einwandfreies Urteil über die altung derHaufkraft des Lohnes und über die richtige giae zu Vilden,

iſt es lohn unddie jeweiligen Lohnbeträge in Grun
kator zu zerlegen. Der ige Tariflohn iſt alſo

rundlohn J iplikator bei tenbei Angeſtell wöchentl Per dekaden
n.

r e rm wo Wen die Tarifv. n um den Multi likator zu den unter Se der wirtſchaftlichen
eiten beider Seiten feſt. Dieſer Grundlohn bleibt

omit für die betreffende Tarifperiode konſtant. t drück:S die jeweilige Wirtſchafts r derr
irtſchaftsgruppe aus.
8. Als Multiplikator ſoll eine aus der Statiſtiſchen ung derLebenshaltungskoſten Klein mrverwendet werden, da i die im Kleinen del zu
lenden Preiſe für Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände beeng r den Zadt mittelbedarf des c ſind.
r Dollarkurs oder die Großhandelsmeßzahl ſind hierfür un

grriguet Die Wahl der Meßzahl iſt den Tarifvertragsparteien
rlaſſen. Bei Reichstarifverträgen oder bei Tarifverträgen für
r Gebiete wird man die Reichsindexzahl des Statiſtiſchen
chsamtes oder ihre Steigeru erweiſe verwenden,e Verſchiedenwobei die Berückſichtigung der örtli oder 87

den (Ortsklaſſen) bei der Bemeſſung des Grundlohnes erfolgen
ann.
Bei örtlichen oder bezirklichen Tarifverträ empfiehlt ſich die

Anwendung entweder der vom r eichsamt errechneten
n de 62 I alter den Ort bzw. den Bezirk oder einer nach ähn

7 rundſätßen wie denen des Statiſtiſchen Reichsamtes auf
gebauten Meßzahl der Tarifvertragsparteien oder

lage und Konjunktur der betreffenden S

anderer Stellen von beiderſeitig anerkannter Autorität.
dabei von Bedeutung, daß für die verſchiedenen Berufsgruppen
eines einheitlichen Wirtſchaftsgebietes möglichſt
eine einheitliche Meßzahl Anwendung findet.

4. Bei der Feſtſetzung der jeweiligen Lohn oder Gehaltshöhe
hat man zu unterſcheiden:

a) die Lohnwoche, d. h. die Woche, für die der Lohn ver
dient wird;b) den Sieg stag der Meßzahl und den Feſtſetzungstag

weckmäßigerweiſe möglichſt

Es iſt

des Lohnes. Letzterer wird
mit dem erſteren zuſammengelegt;

e) der Auszahlungstag;
d) die Verbrauchswoch e.

5. Grundſätzlich muß für die Bemeſſung der Lohnhöhe der
Geldwert der Verbrauchswoche maßgebend ſein; man
wird jedoch in Zeiten nur geringer Schwankungen des Geld-
wertes, ohne allzu große Fehler zu begehen, den Feſtſtellungstag
der Zekgavl für die Lohnhöhe maßgebend ſein laſſen können. Jn
Zeiten ſtarker Geldentwertung muß jedoch dieſer Fehler
ein nicht erträgliches Abſinken des Reallohnes zur Folge

o daß man nungen iſt, bei der Lohnfeſtfetzung außer derMecnse l des Feſtſtellungstages auch noch die zu erwartenden

teigerungen der Meßzahl der Verbrauchswoche
per mir tzen. Einen gewiſſen r für dieſe Vorausſchätzung
kann ew des Dollarkurſes und der Großhandelspreiſe geben.

6. Ob dieſe Schätzung richtig geweſen iſt, wird man erſt be
ilen können, wenn die ehe für die Verbrauchswoche vor

ltogt. Se ſich alsdann, daß ein Zuwenig oder ein Zuviel an Lohn
oder Gehalt bezahlt worden W Sir eine Korrektur in der
Weiſ2 ſtattzufinden, daß dieſer Differengbetrag bei der nächſten
wöchentlichen oder in Dekaden erfolgenden Lohn oder Gehalts
berechnung hinzugefügt bzw. abgeſetzt wird. Zur Vereinfachungder Lohn und Gehaltsrechnungen wird dieſer Sieger mit
der neu ermittelten bzw. abgeſchätzten Lohn und Gehaltsſumme
zu einem einzigen Betrage vereinigt.

Um nicht durch übermäßige Belaſtung der Lohnbureaus neue
unproduktive Arbeit zu veranlaſſen, iſt grundſätzlich daran feſt-
zuhalten, daß Wochen oder Dekadenzahlung der richtige Weg iſt,

m daß in date r r den mge orau ung ein Gegengewicht gegen die Ge wertungeben iſt. Deshalb ſind mehrmalige Jahüumgen in der Woche

den ſtärkſten Mitteln des an der Scheide der neueren italieniſchen
Bühnenmuſik ſtehenden Verdi ſtreiten, verlangt Sänger, die mit
allen Stilarten dramatiſchen Geſanges aufs engſte e ſind.
Wir können leider aus Raumgründen der grgrigen Aufführung,
die ſowohl nach der regietechniſchen, dramatiſchen wie rein muſi
kaliſchen Seite Bedeutendes bot, leider nicht die Würdig zuteil
werden laſſen, die aus abſolut künſtleriſchen Gründen notwendig
geweſen wäre, und müſſen uns deshalb darauf beſchränken, die
en Kräfte des Theaterenſembles einer Betrachtung zu unter
ziehen.

In der Rolle des Radames präſenttierte ſich als Waldbu
Eolger Fritz Berghof, ein Heldentenor, der über bet
Stimmaterial verfügt, das aber qualitativ nicht immer den
dürfniſſen muſikaliſcher Tongebung und Tonbehandlung entſpricht.
Die Schwäche des Organs liegt in der Tiefe ſowie im piano. Die
Wiedergabe der Arie „Holde Aida“ ließ die typiſchen Merk-
male des Organs ſehr deutlich erkennen. Unterſchlagung von End
ſilben („Von Duft und J Abbrechen der Endſilben
bei einem bequem liegenden Vokal und ähnliche Sonderheiten mach-
ten die Grenzen des Könnens von vornherein ſehr deutlich bemerk-
bar. Auf der Plusſeite muß eine gutſitzende Höhe verbucht werden,
die ſich allerdings auch mehr durch Maſſe, als durch Qualität
des Tones auszeichnet. Jmmerhin erfordert die tadelloſe Re
produktion der Schlußarie Anerkennung. Das häufige Einſetzen
des Kopftones in Mittel und Höhenlage iſt auf Mangel der Organ-
bildung zurückzuführen. Jmmerhin wird man erſt weitere Lei-
ſtungen abwarten müſſen, um zu einem abſchließenden
Urteil zu kommen.

Die Partie des Ramphis ſang der neue ſexiöſe Baß Heinz
Prybit, deſſen Engagement gegenüber der Rollenvertretung im
Vorjahr einen Gewinn bedeutet. Die geſtrige Leiſtung erſcheint
uns jedoch noch nicht ausreichend, um zu einem auch nur teilweiſen
Urteil kommen zu können.

Nach
tliches

Dasſelbe gilt von dem Amonasro Carſten Oerners, über h
deſſen Qualikäten wir uns bei nächſter Gelegenheit äußern werden.

Von den hier bekannten Darſtellern möchten wir eigui i
Aida Maria Günzel-Dworfkis erwähnen. Eine e
riſch wie geſanglich hervorragende Leiſtung, für deren beſondere
Würdigung uns, wie oben a utet, leider der Platz fehlt. Die
übrigen Kräfte hielten ſich ſehr wacker-

Regie ößler) und muſikaliſche Leitung (Braun)
Guten gleich Anerkennenswertes. ur die unendlich langen

auſen laſteten verzweiflungszentnerſchwer auf dem Hauſe. X

„Dyckerpotts Erben“ im Thana Theater.

Damit auch das Sonntagabendpublikum ſeine „Nibelungen“
und ſeine „Aida“ habe, ggb man geſtern als Eröffnungsvorſtellung
des Thalta Theaters „Dhckerpotts Erben“, eine Komödie in drei
Akten von Robert Grötzſch. Die Handlung wird beſtimmt durch
die lenhafte Beſtimmung eines Dollarmillionärs, daß ſein
Hund Strupp Univerſalerbe und von den Nacherben auch dem

Be entſprechend zu behandeln ſei. Das Stück iſt arm an Sach und
Wortwitz, mit Situationskomik aber ganz gut geſegnet. Richard

el ſing machte mit ſeiner „Mährde S der ſe ſo treffend
agt) den meiſten Spaß. Hermine iegler als Karoline

Kynaſt, Albert Walter als Tierarzt, Wolfgann Hermann
s Handlungsveiſender und Goswin Hoffmann (ein neuer

Chargenſpieler, der ſicher noch öfter gefallen wird) ten an
erkennenswerte Komödienfiguren hin. Otto Tiedemann
als Vorſitzender des Tierſchutzvereins verſuchte viel, glaubte ſich
aber ſelbſt nicht ſo recht. Bertel Grether hätte nach ihrem Gaſt
ſpiel als Scampolo mehr T müſſen. Sie war nicht eben hin
reißend anzuſchauen. Halka Heller als Küchlern war diesmal

t. Wer Walter Henneberg (Wuttke) verſteht ſich beſſer alsſie aufs Sächſiſche, mit dem ſie ſich nicht erſt abmühen ſollte.

H. L.
Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben

Heute, Montag, und Mittwoch abend 7 Uhr werden Hebbels
Nibelungen“ (1. und 2. Abteilung) wiederholt. Dienstag undKeltas abend 722 Uhr geht Verdis Oper „Aida“ in

nerstag und Sonnaben wird „Der Freiſchütz“ von C. M. von
Weber in neuer Einſtudierung gegeben. Es wird nochmals darauf
ingewieſen, daß die beſtellten Stammkarten täglich an der Kaſſe8 werden könnendes Stadttheaters abg

I

Das Rigaer Herder-Denkmal, das ſeinerzeit nach Rußland über
hrt worden iſt, ſoll nach einer Meldung aus Moskau in dieſen

nach Riga zurückgebracht werden. Das Denkmal befindet
ſich in einem Speicher in einer Vorſtadt.

ärtnerZei-ſtung“, das Organ der Glasarbeiter „Der Fachgenoſſe“,

Die

2 r einesDie Siege u
problem nur in Verbindung dem Währung Pro
duktionzproblem endgültig gelöſt werden kann. Deshalb haben fieeinen itiſchen Ausſchuß gebildet, der die Aufgabe hat, das
Lohnpro weiterhin zu erörtern. Der Ausſchuß ſoll noch in
der kommenden W zuſammentreten.

Einſchränkung der Gewerkſchaltspreſſe.

Wohin ſoll das führen?
Ein Blatt von Seiten als Verbandsorgan herauszugeben,

e erſten en r r eaniſation eingefalleg. e Kr gwarg deneZorgane z dieſer Einſchränkung und jetzt, bald fünf e
nach dem Kriege, n verſchiedene Organiſationen erneut zu dieſem

Schritt gezwungen. Die „Buchbinder- Zeitung derenletzte Nummer 400 Millionen Papiermark koſteke, erſcheint ſetzt nur

noch iſeitig. Das n der re ilfsarbeiter, dieSo ſeeretta t die „Allgemeine Deutſche

S far, dex das Lohn

erſcheinen nur zweiſeitig. Die „BergarbeiterZei-Tr und „Ho ter-Zeitung“ ebenfalls.Liſte macht auf ne t keinen Anſpruch, und es iſt zu be
ürchten, daß ſie weit länger wird. Geht es ſo weiter mit der
erteuerung der ier- und Druckpreiſe, dann Fommen die

eiten der r t r in F. t wangslage,ihr Erſcheinen zunächſt v o ändig einzuſtellen.Der „Kommuniſtiſche Gew ter dagegen hat noch e
Seiten und eine vierſeitige Genoſſenſchaftsbeilage. Schließli
bleibt nur noch die von Stinnes ausgehaltene nationaliſtiſche Preſſe
und die von der ruſſiſchen Regierung in e ausgehaltene

reſſe. T Umſtände ralen den „Vorwärts“, folgendeFexe zu ſtellen: Sollen wir die Dinge 4 geben laſſen, 151 wir

ruhig zuſehen, wie unſere Gewerkſchafts- und Partei-
preſſe h Die Sache, die hier auf dem Spiele ſteht,lohnte denn doch die Mühe einer Beratung aller dabei Beteiligten,
der Partei und Gewerkſchaftsvertreter, der Verleger, der Druckerei
beſitzer wie der Vertreter der Buchdrucker, Hilfsarbeiter und Buch
binder, um wenigſtens den Verſuch zu machen, irgendwie das
Schlimmſte zu verhüten. Vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät.
Läßt ſich an den Dingen durchaus nichts ändern, dem Papierwucher
und anderen un verhältnismäßig ſtark übertriebenen Unkoſten für
die Preſſe nichts ändern, dann bleibt wenigſtens das Bewußtſein,

unſere re zu haben.
ie Partei unmüſſen ebenfalls alles daranſetzen, ſich ihre Preſſe zu erhalten, ſich

geworfen zu werden ſolange es noch Zeit iſt.

Aus dem Halliſchen Gewerklchafts leben.
Achtung, Töpfer! Der Jnhaber eines Ofengeſchäftes, Hecr.a n önnern, mutete den zwei bei ihm beſcheftigten Ofen-

ſetzern zu, daß ſie für zwei Drittel des tariflichen Stundenlohnes
arbeiten ſollten. Da ſie das mit Recht verweigerten und die
Arbeit einen Tag ruhen ließen, erbot ſich Herr Koch, an einen den
tariflichen Lohn zu zahlen, der andere ſollte entlaſſen werden. Aufdieſe Zumutung erklärte ſich der andere Kollege ſolidariſch, und
beide wurden entlaſſen. Als Rausreißer hat ſich bereits ein
Töpfermeiſter Lehmann aus Niemburg gefunden. Ueber das Ge
ſchäft des Herrn Koch iſt die Sperre verhängt, kein Ofenſetzer darf
Arbeit annehmen. Der Obmann der Fachgruppe der Töpfer.

Nus aller Welt.
Japaniſches Erdbeben.

Tokio in Flamwen.
Neuyork, 2. September.

Die Aſſociated Preß meldet aus Jokohama: Faſt die ganze Stadtſteht in lammen. Viele Menſchen ſind dem Brand zum
OOpfer gefallen London, 2. September.

Reuter meldet aus Oſaka, daß ein Erdbeben von ſechs Minuten
Dauer geſtern mittag wahrgenommen wurde. Alle Uhren blieben
ſtehen. Die Fernſprechlinien Tokia--Oſaka wurden erſtört. Ein

iter Stoß wurde um 2 Uhr 25 Minuten nachmittags verſpürt.Jn Tokio, Jene und Jokoſuka wurde großer en ange
richtet. Drabtlos wird gemeldet, daß in Jokohama ein Brand
ausgebrochen iſt. Die Bevölkerung flüchtet auf die Schiffe im

Hafen. Paris, 2. September
Wie Havas über das Erdbeben in Japan melbdet, war dieſesteſenderß heftig in der Nachbarſchaft des Fuji. Ueber Tokio

gingen Wolkenbrüche nieder. Die Stadt wurde von wiederholten
Stöhen heimgeſucht. Nach einer drahtloſen Meldung ſteht Tokio
in Flammen. Zahlreiche Gebäude ſind eingeſtürgt. Die Waſſer
leitungen ſind zerſtört. Die Eiſenbahnlinien ſind in einem Um
kreis von hundert Meilen in Unordnung. Mehrere Züge, die auf
der Fahrt nach Tokio waren, ſind durch das Erdbeben zerſtört
worden. Jn Tokio ſoll der kaiſerliche Palaſt in Flammen ſtehen.
etahama ſoll von einer Sturmflut heimgeſucht worden

er. Londoson, 8. September.
Reuter meldet aus San Frangisko: Nach den letzten Nachrichten

werden aus Tokio zahlreiche ſchwere Unglücksfälle in Verbindung
mit dem großen Erdbeben berichtet. Zahlreiche in der Richtung
auf Tokio de Eiſenbahnzüge wurden während des Erdbebens
zerſtört. eldungen aus Oſaka beſagen, daß der kaiſerliche Palaſt
in Tokio teilweiſe in Flammen ſtehe. Die gange Stadt bis auf
das ShibaStadtviertel iſt von den r ergriffen. Sieben
hundert Perſonen wurden durch bas Erdbeben getötet. Viele
Schiffe ſind durch die Springflut vernichtet worden.

Codesſchuß aus Rache.
Wien, 1. September

Der Geſchäftsführer Otto Sisler der Holzfirma Eisler u.Ortlieb ehe Verlaufe eines Streites auf ſeinen
Vetter, den Geſellſchafter der Firma Robert Eisler, aus zwei
Revolvern ſechs 2 e egeben und ihn et. Ur-ſache der Tat wat, daß ſich Otto Eisker, der bisher G tsführer
der Firma war und aus der Firma ſcheiden ſollte den Ver
einbarungen mit ſeinem Vetter erheblich benachteil lte.
Trotzdem er ſeinem Vetter Vorſtellungen man er eien feine
Bemühungen erfolglos geblieben. Aus Rache er die Tat
begangen

Di lera in Arabien. Nach einer Havazmeldung aus Bagdad e velt dem e v in 2 105 Perſonen an era
geſtorben, in Abandan 48 und in Mohammera zwei. Neue Fälle
wurden ſetzt nicht mehr gemeldet.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft J. Schulz z

n rege en Gottl.Kaſpared; für den Angeigenteil: lhelm Herz i
ämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. 2ne e e. G. m. b. H., Halle,

arg

eſe

Gewerkſchafts mitglieder aber
mit Händen und Füßen dagegen wehren, auf die Kuliſtufe zurück
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Halle u. Bezirk Merſeburg

Halle.
ialiſt bend 8 Uhr.rn dge en Görſcher „Kulturfragen der Gegenwart

nstag, den 4 tbr.,t e 8Uhr, Weißenfelſer
Straße 6: Kunktionär Erſcheinend.

aller beſtimmte noſſen und Geh e i Mittwoch.Segen a eede
Berlin“: Diskuſſionsabend.
Elcterwerda. Freitag, d. 7 September,

abends 7 z Uhr. im Ge
al egaa Oe entliche Volksverſamm

7 eferent: erer nnenminiſter Seng e enoffen, ſorgt
für ſtarken u

Vereinsanzeiger

tand er Gemeindt I. Staatzardenne,

Dienstag, den 4. September, abends
7 Uhr, in Brunnerts „Hoſiäger“,

Lindenſtr. 74:

Referent:
Ein Müglied des Hauptvorſtandes.
Sämtliche Funktionäre müſſen erſcheinen.

Die Ortsverwaltung.

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 Volkapark).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstaga 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
W haben in der Volksbuchvdl., Harz 4244.

Gesamtpreise:

900 Millionen.

C Eisleben
Arpeitsamt Fisleper.

raße 9. Fernſprecher 131.
Abteilung f. Landwirtſchaft Stellen

ſuchende: 12 Geſchirrführer, verh., 2 Gärt
ner, verh., 2 Geſchirrführer, led., 2 Kutſcher,
herrſchaftl, verh.. 1 Kuhfütterer, verh.,
3 Schweizer, verh., 1 Schweizer. led.,
1 Jnvalide f. leichtere Arbeiten, Schäfer,
led. b) Offene Stellen Feldarbeiterinnen.

Berufsamt. Stellenſuchende: Oſtern
1924. Schloſſer-, Schmiede, Tiſchler,
Elektriker Maurer, kaufm. Lehrlinge,
Bureaulehrlinge, Lehrling für Bankfach.
d) Offene Stellen: für ſofort. kaufm.
Lehrlinge, Malerlehrling, Schmiedelehrling
(1 Jahr gelernt).

Weibliche Abteilung. a) Stellenſuchende:
Frau f. Ausbeſſern, Gianzplätterin. Haus
damen, 62 u 48 J. Maſchinenſchreiberin,
Jehrſtütze f. Gut, Waſchfrauen. Offene
Stellen Aufwartungen, Dienſtmädchen
mit u ohne Kochkenntniſſe, 1 Frau allein
ſtehende ältere f. Land. Hausmädchen für
Güter, Mädchen f. Haus u. Stallarbeit,
Stützen, 2 Arbeitsmädchen f. Buchbinderei.

Gewerbliche Abteilung. Stellen
ſuchende: Bergarbeiter, Bauarbeiter, Dach
decker, Dreher, Chauffeure, aurer,
Zimmerer, Tiſchler, Schloſſer, Arbeiter,
ungelernre.

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes
vom 24. März 1922 (RGBl. S. 273), wird
gemäß unſerem Beſchluſſe vom 21 Au-
uſt und mit Genehmigung des HerrnKe ierungspräſidenten zu Merſeburg

Beſcheid vom 28. Auguſt 1923, 1 W.
119 27/23 B. V die Verordnung des
Mo ſſtrats vom 29. März 1923 in fol
genden Punkten abgeändert

1. Der Zuſchlag für Zinſendienſt und
Koſtenſteigerung beträgt 25 Prozent
der Grundmiete wie bisher;

2. Der Zuſchlag für die Verwaltungs
koſten und Straßenreinigung beträgt
234 000 Prozent der Grundmiete;

3. Der Zuſchlag für laufende Jnſtand
ſetzungsarbeiten beträgt 468 000 Pro
der Grundmiete

4. Der auf Antrag im Einzelfalle vom
Mieteinigungsamt für große Jn-
ſtandſetzungsarbeiten feſtzuſetzende
Zuſchlag wird auf 468000 Prozent
der Grundmiete beſchränkt.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Sep
tember 1923 in Kraft.

Eisleben, den 30. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Wer im Jahre 1924 Wandergewerbe
treiben will, hat ſich zur Erlangung des
Gewerbeſcheines bis 10. Oktober 1923 im
Rathaus, Zimmer 8, zu melden.

Wandergewerbeſchein, Umjatzſteuerver
anlagung, Straßenſteuerheft, Lichtbild,
Beſcheinigung der Allgemeinen Orts-

Ja t rn r 7 7er mitzubringen. umſaund Verdienſt für 1928 iſt anzugeben.
Eisleben, den 28. Auguſt 1922.

t

Tioht ah Freitag, sondern sehen ab Donnerstag, den 6. Sapt.,
findet die Erstaufführung im G.-T. Grosses Ulriohstraße BI statt!

Der afrikanische Urwald mit seinen tausend Gefahren ersteht vor unserem Blick. Tod-
bringende Wüstenstürme durchjagen die flache Ebene. Urwaldsonne. Fieberblumen,
in denen der Tod sich wiegt. KRin FlIIm Werk von soleh elementarer
Größe und unvergänglicher Schönheit, das jedes schildernde Wort versagt.

Die im Verlag Brockhaus, Leipzig, erschienenen Bände ü
schon jetzt an unserer Theaterkasse

r Stanley und seine Expedition sindflich i haben. pea

und Beleuchtung

Bekanntmachung. T

2. Bei teilweiſer Gewährung der unter 1 bezeichneten Bezüge iſt zu rechnen

Gruppe täglich

Beköſtigung Wohnung
S

Heizung und Licht
jährlich

angeſtellte, die nicht mit niedrigen ode

werden, Aſſiſtenten in

über Untergebene

I. Für Angeſtellte höherer Ordnung, z. B.
erzte, Gutsinſpektoren, Geſchäftsführer,

Betriebsbeamte, Werkwmeiſter, Brrr

mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt

t potheken und
Apothekerpraktikanten, Hauslehrer und
Erzieher, Bühnen- und Orcheſtermit-
glieder, Hausdamen und Geſellſchafte
rinnen, Stützen und Haushälterinnen,
letztere drei mit Aufſichtsbefugniſſen

wöchentl.

A monatl.
S täglich

J

200000 1400000 6000000 72000000 160000 1120000 4800000 58600000] 1400

I

2

22 4

jährlich
täglich

wonatl.
täglich

x monatl.

42000 504000] 38600 272000 1168000 13806000

II. Männliche Hausangeſtellte,

verſicherung unterliegen

Knechte,
männliche und weibliche Gewerbegehilfen
und für Perſonen, die der Angeſtellten-

180000 1260000 5400000
148000 1016000 4850000 s

1000 W 288000 1020000 12240000

männliche und weibliche

brot 20000 Mk., für Abendbrot 20000

6. Getreide

Querfurt, den 30. Auguſt 1923.

Stadt Theater.
Desslag, abends 7 Vr:

t

3

95

Mhhwoch, abends 7/2 Uhr

Die Nibelungen

De

III. Weibliche Hausangeſtellte und Dienſt
boten, Kranken und e

ehrlinge aller
Art und ſonſtige gering bezahlte weib
liche Arbeitskräfte,. ſoweit ſie nicht unter
l. und U fallen z. B. Mägde, Waſch
frauen, Aufwärterinnen und Näherinnen 150000 1050000 4500000

Bei teilweiſer Beköſtigung iſt bei S III für den Tag zu rechnen Für Frähkaffee 10000 Mk für

5. Deputadtand für den Morgen

MansfelderkKreise

120000

z hein e für den Zentner 400 000 Mk.ilch:

Vollmilch für das Liter 20000 M.Magermilch für das Liter 8000 Mk.4. Butter für das Pfund 000 Mk.1000 000 Mk.

4300 418000 216000 29400 206800 782000

ſtück 20000 Mk. für Mittag 80000 Mk. für Veſpera

7. Hülſenfrüchte ſe Zentner 6 000 000 Mk.8. Schwein e 9898222080522298258 je Zentner Lebendgewicht 20 000 000 Mk.

9. Eine Pferdegeſpannſtunde

840000 8600000 600

je Zentner 3 000 000 Mt.

Neufeſtſetzung des Ortslohnes.
Auf Grund der t 149 ff der Reichsverſicherungsordnung hat

das Oberverſicherun gowt ü
gt geändert

für den Mansfelder

Die Aenderungen
ſie gelten nur bis

mDOo

Volkspark
Burgſtraße 27.

Mansfeld, den

Ortslohns 151 ab
Mit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung wird unſere

frühere Anordnung vom 2. Juli 1928 aufgehoben.

Vollatt- über von 16--21 von 14—16
21 Jahre Jahren Jahren

zitderdöcher männl. weibl. männl. weibl. männl.weibl.
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. k.Jugendschriften

Härchendücher 240000 180000 180000 120000 120000 100000

treten am 1. September 1923 in Kraft
allgemeinen Feſtſetzung des

28. Auguſt 1928.

Verſicherungsamt des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Der Vorſitzende: Becker.

Das eigene Heim

der
Hallvch Irheite

von 16 21 von 1416
Jahren Jahren

männl.weibl. männl. weibl
Mk. Mk. Mk. Mk.

n 57 reVolkshlutt- männl. weibl.
Empfehlenswerte Mk. Mk.

Bücher:
E. J. Gumnbel 75000000 54000

Aoinr. Wanat
frühere Anordnung

aufgehoben.

Mansfeld, den

36000000 3600000036 000000 830000000

treten mit dem 1. September 1923 in
Kraft; ſie gelten nur bis zur nächſten allgemeinen Feſtſetzung
des Jahresarbeitsverdienſtes 936 a RVO.).

Mit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung wird unſere
über Feſtſetzung des durchſchnittlichen

Jahresarbeitsverdienſtes land wirtſchaftlicher Arbeiter für 1

28. Auguſt 1933.

Verſicherungsamt des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Der Verſttzende: Becker

400 000 Mk.

10. Eine Ochſengeſpannſtunde 300 000 Mk.
11. Freie Wohnung für (verheiratet tatnd und wleſeetr Depnt nynnger i der 24 000 Mk

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die vorſtehend feſtgeſetzten Sätze bei der Berechnung der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung anzuwenden ſind.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Nach langem, mit grosser Geduld ertragenen Leiden
r am Freitag, dem 31. August, der Ob erbau-
s ekretär

Herr Karl Lanqe
u r unZweiundzwanzig Jahre hat er als Kreisbeamiter iPflichttroue, Gewissenhaftigkeit und mit grösstem Fſoies
sein Amt verwaltet.
Soin biederer Charakter und kollegiales Wesen

sichern ihm allerseits ein bleibendes Andlenken.
Eisleben, den 3. September 1923.

Die Verwaltung des Mansfelder Seekreises.

Am Freitag, dem 31. Auguſt, verſchied
im Alter von erſt 55 Jahren

Herr Oberbauſekretär

Karl Lange
Trotz ſeines langjährigen ſchweren Leidens

war er bis kurz vor ſeinem Tode mit

O Dſadzauchte h
Wäſche, Anzüge.

Uhren, Ringe. Ketten,
Schuhe, Muſikinſtr.,
Nähmaſchine. Gram
mophone. Fahrrad,
Möbel, Damenſach.,

uſw. 674
kauft u. verkauft
Hilbert, An u. Verkaul

ElISLEBEN
Breiter Weg 75, Telelon 45

vorbildlicher Pflichttreue und mit regem
Eifer tätig.

Sein Andenken wird bei uns ſtets in
Ehren bleiben.

Eisleben, den 1. September 1923.

Die Beamten
ges Mansfelder Seekreises

Kleine Anzeigen
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Halle und Saalkreis.
4 Halle, den 8. September 1928.Kentenzuſchlag nach der Beamten

beloidung.
Ende der Benachteiligung durch das Reichsarbeitswiaiſteriuw.

Den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterx-
bliebenen ſowie den Alkrentnern wird im Falle be
ſonderer Bedür igkeit zu ihrer allgemeinen Rente eine Zuſatzrente
gewährt. Dieſe erhöht ſich in demſelben prozentualen Ausmaße,
wie die Beamtenbeſoldung. Die Einkommensgrenzen für die Ge
währung dieſer Zuſatzrenten ſind nach 8 90 des Reichsverſorgungs
eſetzes ſtets im gleichen Ausmaße wie die Beamtenbeſol-
ung zu erhöhen. Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſich
doch bis jetzt an dieſe Beſtimmungen nicht gehalten. Es hatm Gegenteil in allen Erlaſſen, mit denen nach Hongißenfang die

Erhöhung der Zuſatzrenten ſelbſt bekanntgegeben worden iſt, an
geordnet: „Die Einkommensgrenzen bleiben unverändert. Nur
um Monatserſten wurden. die Einkommensgrenzen zu der zu
ieſer Zeit maßgebenden Teuerungszulage feſtgeſetzt. Dadurch iſt

ein ſehr großer Kreis geſetzlichanſpru sberechtigter
erſonen ſchwer benachteiligt worden. Auf wieder
lte dringende Vorſtellung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig

ter, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen iſt ſetzt an die
prhrgeeen, denen die Feſtſtellung der Einkommensgrenzen und

e Auszahlung der Zuſatzrenten obliegt, eine Anweiſung des
Reichsarbeitsminiſteriums ergangen, nach der auch ſolche
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene in den Beſitz
der Zuſatzrente kommen müſſen, die am Anfang des Monats wegen
der zu niedrigen Teuerungszahl Anſpruch auf Zuſatzrente nicht
oder nur auf einen Teil derſelben hatten.

Erhöhung des Schulgeldes an höheren Schulen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Die Koſten dehöheren Schulen ſind in den letzten e ie Koſten der

re Das Anſchwellen der Gehälter, das Anſteigen der Koſten
ür die ſächlichen Ausgaben der Schulen insbeſondere für Lehr

mittel und die Ausſicht auf den bevorſtehenden Winter mit ſeinen
noch gar nicht abſehbaren Aufwendungen für die Heizung der
Schulen müſſen zu ſchweren Befürchtungen für den Fortbeſtand
der höheren Schulen führen. Jnsbefondere ſind es die Gemein
den, denen die Unterhaltung faſt von etwa 34 aller höheren
Schulen Preußens obliegt, deren bekannte Finangznot eine Ein
ſchränkung der Schulausgaben erfordert. Trotz aller Bedenken,
die einer noch weitergehenden Heranziehung der Erziehungs-
berechtigten r. W wird die Erhal der höheren
Schulen nur möglich ſein, wenn neben angemeſſener Erhöhung
der Staatsbeiträge auch das Schulgeld an den höheren Schulen,
das im laufenden Vierteljahr noch nicht die Hälfte der Koſten
für eine Straßenbahnfahrt in Berlin betrug, zum 1. Oktober
ſehr ſtark erhöht wird. Die Höhe der Schulgelder ſelbſt,
über die augenblicklich Verhandlungen unter den betreffenden
Reſſorts ſchweben, wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben
werden.

4

Die Notwendigkeit der erheblichen Erhöhung des Schulgeldeserſcheint uns dewend geboten, ſoll nicht die einſeitige Bevor

zugung der Standesſchulen noch deutlicher in die Erſcheinung
treten als bisher. Daß wir auf den Schitlen der Beſitzenden zur
gi ſo gut wie völlige Schulgeldfreiheit haben beweiſt
atſache: Jm ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium wurde vor drei

Tagen die Schulgelder für das abgelaufene h im Be
trage von ſage und ſchreibe 42 000 Papiermark pro Schüler
entrichtet. Jn einer Klaſſe kam nicht viel über eine Million zuſammen Ein Betrag, der heute kaum noch dem Stuündenlohn
eines Lehrers entſpricht, als Schulgeld für ein halbes Jahr be
deutet doch in der Tat Schulgeldfreiheit, allerdings nur fü
diejenigen, denen es möglich iſt, ihren Nachwuchs auf die höheren
Schulen ſchicken zu können.

d 4

samtes. Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen für die ſtädtiſchenhöheren Lehranſtalten flir das Falerinnen e 1923 werden

täglich von 11 bis 12 Uhr in den betreffenden Schulen entgegen
genommen.

Die halliſchen Gaſtwirte als Tarifvrecher.
Vom Zentralverband der Hotel, Reſtaurations und Kaffeehaus-

angeſtellten wird uns geſchrieben Die Angeſtellten im Gaſtwirts-
h ſind gewöhnt, jede auch noch ſo geringe Lohnerhöhung erſt
urch Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes zu erhalten. Der

Schlichtungsausſchuß ſetzte am 23. Auguſt durch Schiedsſpruch für
Auguſt die Löhne für das Gaſtwirtsgewerbe feſt, in dem z. B. den
Kellnern für Monat Auguſt etwa 60 Millionen garantiert werden
ſollen, während für die Angeſtellten mit Beköſtigung ſehr erbärmlich
niedrige Lohnſätze feſtgeſetzt wurden. Die Angeſtellten underwarfen
ſich dem Schiedsſpruch, im Gegenſatz zu den Arbeitgebern. Der

Ich bekenne.
Roman von Clara Müller-Jahnke.

Nachdruck verboten.
Ob er ſie ſpäter geheiratet hat, wie ſie ſo zuverſichtlich hoffte,

hab ich nie erfahren. Ich will es ihr aber wünſchen daß er ein
chrlicher Kerl geweſen iſt, weil ſie ein ehrliches Weib war.

ch las in irgendeinem franzöſiſchen Roman. Nicht in den
Heiligenlegenden, die Vincenti mir zur Lektüre geſchickt. Jch weiß
es ſogar genau: ich las Flauberts „Madame Bovary“. Und zwar
las ich mit Intereſſe und Geſpanntheit. Heute begreife ich nicht
mehr, wie das damals möglich geweſen iſt.

Von ferne klang das Brauſen der Weltſtadt in meine Gedanken.
Ludias Stricknadeln klapperten gleichmäßig. Sonſt herrſchte eine
beängſtigende Stille um uns her.

Da preßte ich die Hand feſt auf mein raſendes Herz.
„Was iſt aus der anderen geworden, Frau Rakowicz?“
I. Sie fuhr empor. Das Strickzeug entfiel ihren Händen. „Aus

welcher anderen ihre Stimme klang heiſer.
Nun die vor mir hier war.“

„Jch weiß nicht, Panna, wen Sie meinen. Jch hab' an viele
ewig gehabt, auch an Damen. Wen meinen Sie nur,

anng
„Helena hat mit mir geſprochen. Jch meine die Frau, die vor
mir hier einem Kinde das Leben gegeben hat.“

Ein halblauter polniſcher Fluch, der wohl der Tochter galt, kam
von Lydias Lippen. Lauernd erwiderte ſie

„Wenn Helena mit Jhnen geſprochen hat, wird ſie Jhnen auch

40,

üh und iten ArbeiColee r e al

n ins Ungemeſſene ge f

r tragen, die durch unerſättliche Profitgier, niedrigſte Gewinnſucht,
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c rte, mit ihremer Dr. Düring an der

t un ihre Maßtreffen zu wollen. Dieſes iſt nun auch erfolgt, und zwar
dexaxt, daß man den Kellnern am 31. Auguſt einen Revers zur
Unterſchrift vorlegte, in dem der Kellner mit jedem auch noch ſo
geringen Verdienſt durch das c. ienungsgeld“ ſich
ohne jegliche Garantie durch den Arbeitgeber für abgefunden er
klären muß. Die Dpaeſter e können ja auch mit ihren Familien
verhungern, während die Gaſtwirte es ſich in den Sommer-
Wintererholungsſtätten wohl ſein laſſen. Kellnern, die ſich
weigerten, die Unterſchrift zu leiſten iſt gekündigt worden.

So treten die Gaſtwirte Recht und Geſetz mit Füßen. Als erſte
ingen mit dieſen unerhörten Maßna der Jnhaber von
ramers Reſtaurant, Delitzſcher Straße (Arberter- Verkehrs

okal) und Hotel „Stadt (Direktor Krauſe) voran.

gir v z der d n mreitag nacht im „St. Nikola u dieſer Angelegen telluund beſchloß, ſofort die notwendigen Gegenmaßnahmen
zu treffen.

Parteinachrichten.
Frauenverſammiung.

Am Mittwochabend 8 U indet im „Gew(Zimmer Nr. 28) eine Serſnnluke der gre ſähhe
Haupt ſpricht über z

Phyſik und Chemie des Ofens.
Es wird erwartet, daß auch dieſer Frauenabend ſich wieder eines

ſtarken Beſuches zu erfreuen hat.

nahmen

VSPD.Konſum Agitationskommiſſion. Heute abend 7 Uhr
im Druckereikontor wichtige Sitzung. Erſcheinen ſämtlicher Ge

noſſen iſt Pflicht. Der Vorſtaad.
Der Milchpreis auf 240 000 Mark hinaufgetrieben. Der Ver

ein der Landwirte und Molkereien hat trotz des Proteſt es beider
Preisprüfungsſtellen den Preis für ein Liter Milch auf 240000 Mk.
ür die kommende Woche feſtgeſetzt. Jn Leipzig, auf das ſich unſere

raffenden Bauern mit Vorliebe berufen, beträgt der Milchpreis für
die laufende Woche 196 000 Mk., in einer ganzen Reihe von Orten
ſind die Preiſe noch niedriger. Man hat hier anſcheinend ein ganz
beſonders funktionierendes Preisbarometer.

Die weiße Seuche.“ Dieſer in den letzten Tagen wiederholt
an dieſer Stelle erwähnte Aufklärungsfilm rollte am Sonnabend
um erſten Male im Thaliaſaal. Er zeigte zum Teil erſchütternde
ilder über den Umfang, das Entſtehen, die W und Ver

hütungsmöglichkeiten der Tuberkuloſe die ſeit dem Jahre 1898
bis 1918 in ſtändiger Abnahme begriffen war, im unglückſeligen
Kriegsjahr 1914 wieder anſtieg, während des Völkermordens ent
etzlich in die Höhe ſchnellte und heute Hunderttauſende hinrafft.
Eine Schuldfrage zu erörtern vermeidet allerdings der Film und
eine Erläuterer. Man erklärt zwar eingangs, daß die Seuche

laſt wie Hütte gleichmäßig befalle, kann aber wenn auch
nicht offen immer nur wieder erklären, daß eine wirkliche Ge
r nur für die wirtſchaftlich Schwachen, Armen, Unterernährten,

vo enger Räume, Kinderreichen teht, während der
der ſich gltreiche Nahrung. beſonders Fett (wer

von uns kann das 7211 Red.) zur Erhaltung und Stärkung
der Widerſtandsfähigkeit beiſten kann, verhältnismäßig ungefähr-
det iſt. Das za uns genug, mindert aber den ungeheuren Wert
des Films nicht im geringſten. Wir können einem jeden den Be

ſuch ewdſte azraten, denn derdes rNutzen einer ſo eingehenden Aufklärung e rirar utage. Um ſo
klarer, als gerade der Film zeigt, daß nicht Krieg, Hader und Haß
die Leiden der Menſchheit mindern können, ſondern nur Friede
und Gevrechtigkeit, wobei zugleich dem Erläuterer vom Sonnabend
eſagt ſei, daß nicht Herr Poincarés der allein Schuldige an un

Elend iſt, ſondern daß einen Rieſenanteil an unſerm
lend, alſo die Mitſchuld an der weißen Seuche, diejenigen

Steuerſabotage, alſo ganz offenbares Verbrechen am Volksganzen
täglich neuen Vaterlandsverrat begehen. Alſo: Hinein in denThaliaſaal jeder ſehe den Film!

Fahrplanänderung. Vom 4. September an Sck
ug D 36 Berlin (ab 8,42 vorm. Halle (11,18/26 Kiſſingenen 5,07, nachm.) und vom 5. September an der D 85

Bad Kiſſingen (ab 125 nachm.) Halle (6,64/7,00 abends Berlin
n 9,32 abends) fort. D 86 verkehrt alſo zuletzt am 8. September,

35 zuletzk am 4. September. Die Eil J Nr. 128 Halle6,20 e r Vur r (an Se eld, und Nr. 127
feld Weißenfels (ab 9,49 abends) Halle (an 102) werden
roch bis zum 80. September 18923 einſchl. beibehalten.

Nichtnumerierte Millionenſcheine echt. Es iſt in den letzten
Tagen mehrfach vorgekommen, daß Geſchäftsleute die Annahme
neuer Ein und Zweimillionenſcheine, die nicht numeriert ſind, ab
gelehnt haben, weil ſie die Bonknoten für unecht hielten oder
laubten, ſie enthielten einen Herſtellungsfehler. ſe Beanſtanbin iſt zu Unrecht erfolgt, denn die ine ſind echt. Die Reichs

ällt der Schnell

bank hat nämlich eine Serie Ein und Zweimillionenſcheine heraus

Kindchen gekommen, und ſie hat geſchrien, daß die Wände
und ich hatte große Furcht wegen meines Zimmerherren.
gelobt ſei die heilige J aul das Kindchen iſt tot g
vorübergeweſen iſt.
dann hat der liebe Herr
auch 2rlöſt. O Panna,“ fuhr d
von geſchüttelt in die
ihrem enſtande bgrr end,

len, daß ich ei.ien ſehr

ofaecke ſinken ſah, plötzlich von
rt. „ich wollte Jhnen noch er
'raum gehabt e heute nacht.

habe ein ganzes Bett voll Stroh geſehen und Stroh auf dem
ußboden verſtreut und Stroh vor der Tür. bedeutet einen

Todesfall im Hauſe. Die allerliebſte Muttexgottes ſoll Sie behüten,
Pannal“

Und den garzen Abend über befolgte Lydia Rakowicz, einmal in
das breite a rwaſſer des in der polniſchen Landbevölkerung
etrſchenden Aberglaubens Dre eine gewiſſe Taktik. Sie unterdich mich mit den räh-hſten eſchichten von ſchweren Entbin

dungen, von jungen Frauen, die das erſtemal ſo
daß ſie ſich, als die zweite Entbiadung vor derwohnſinniger Furcht an der Garbimenſchnur erhängt hatten, von

unglücklichen Mädchen, die das Neugeborene erwürgt hatten und

e den r getreten S u mit de leiSchauergeſchichten mehr. meine ohnehin zum Zerreißen ge-e e den Dienſt verſagten, und ich, die ich mich kaum
zu rühren, viel weniger noch ihrer flutenden Beredſamkeit mich

öſen

er geliteen,r ſtand, aus

zu erwehren vermochte, aufſchreiend die Arme von mir ſtreckte und
um Scheonung bat.Mit einem Flage war die Frau wieder die gſte: ſchmiegſam
und unterwürfig. Sie half mir beim Auskleiden und deckte mich
ſorgſam, mit einer mütterlichen Fürſorge zu.f„Und nun wird Ja Rinde ſchlafen. Alle vierzehn

utzengel

e es 7 iu e 1 u
m--—1- mm

Wontgg, Aen 3. Septemder
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eben, die keine Nummern Die Numeri uhie um angeſichts des e und dri n an
ah teln die Banknoz lungsmit chneller als ſonſt in den vingen i können. Jm übrigen befinden ſich nummernloſe Ge

n 00 060 und 660 000 ſchon ſeit ngerer
Eine deutſche 100 000. Mark Briefmarke. Eine Briefmarke zu

100 000 Mark ſtellt jetzt die Reichsdruckerei in Offſetdruck in roter
Farbe nach dem Entwurf von Haas in R orm her. Ueberdrudk
marke. werden jetzt verfertig 5000 auf der Marke zu40 Pfennig in der den e z 80 000 Mark auf 10 Mark,
und zu 15 000 Mark auf 40 Mark, beide auf Landarbeitermarken,
ferner 75 000 Mark auf 1000 Mark in Buchdruck im kleinen Format
in grüner Farbe.,

Sperrſtunden bei der Sparkaſſe. Die ſtädtiſche Sparkaſſe und
ihre Zweigſtellen bleiben bis auf weiteres jeden Mittwoch für den
Verkehr mit gem Publikum geſchloſſen, da die hieſigen Banken an
dieſem Tage ebenfalls geſchloſſen halten.

Meſſer ei. Jn der Nacht zum 3. September wurde eine
männliche Perſon vor r Nr. 3 mit mehreren Stichwunden
an der linken Schulter und am linken Unterſchenkel vorgefunden.
Der Verletzte wurde dem Eliabethkrankenhaus zugeführt. Die Täter
konnten bisher nicht ermittelt werden. Lebensgefahr beſteht nicht.
Am Sonnabendnachmittag wurde in der Alten Promenade eine
männliche Perſon in krankhaſtem Zuſtande, Blinddarmentzündung,
vorgefunden. Der Kranke wurde den Kliniken zugeführt.

Fiim und kleine Bühne.
Das Volkspark-Varieté

wurde am Sonnabend im gutbeſuchten kleinen Volksparkſaal er
öffnet. Bei der Zuſammenſtellung des überaus reichhaltigen Er
r amms hat Fred Landerer entſchieden eine glücklicheand neſen. Ellen Hillenbrand gab als Opern und
Operettenſängerin ihr Beſtes. Otto Schnitzer, der in Halle
beſtens bekannte Humoriſt, ſtellt als Bajgzzo eine vrächtige Figur
dar. Beacktenswerte Leiſtungen boten die Antipodenſpiele Adele
Moſers ſpwie die muſikaliſche Spring- uno Luftnummer der
Geſchwiſter E. und G. Haupt mann. Für Stimmung ſorgten
Maxon und Maxon ſowie „Haſelnuß“, der tanzende
Grotesk- Komiker. Notwendig iſt indeſſen bei allen geſanglichen
Darbietungen ein noch innigeres Einfühlen der Muſikbegleitung.
Erneſto Leonardo iſt als Meiſter der Equilibriſtik wirklich erſt
klaſſig. Seine Leiſtungen beim Ab und Aufbau ier Stein
pyramiden im Handſtand müſſen auch den Verwöhnteften auf
dieſem Gebiete befriedigen. Bemmann, die „ſächſi Ka
none“, war entſchieden auch die Kanone des Abends. Am Trapez
und Seil gab Raſolo den Zuſchauern das Rätſel: Menſch oder
Affe? auf. Ein Einakter, in dem Fred Landerer den dumm
dreiſten Diener mimte, beſchloß den Abend.

Der Verlauf der Eröffnungsvorſtellung hat bewieſen, daß die
Leitung willens und imſtande iſt, der Arbeiterſchaft Halles einige
enußreiche Stunden nach des Tages Laſt und Mühe durch dieKleinkunſtbühne im eigenen Heim zu bieten. Die Lacher ſind be

immt auf ihre Rechnung gekommen. Und das iſt gut ſol Mitecht hob Fred Landerer in ſeinen Vegrüßungsworten hervor, daß

die rechtsgerichtete Preſſe, anſtatt ſich über das „Zu-GutGehen“
der Arbeiterſchaft zu mokieren. wie ſie es anläßlich der bevor

h des VolksparkVarietés für gut befunden
abe,

d
at, alle Urſache h vor der eigenen Türe zu kehren und gegen
ie Beſucher der Vars, Weindielen und ſonſtigen Schlemmer-

lokale zu Felde zu ziehen. Auch der Werktätige, und gerade
er, hat das Recht, die Alltagsſorgen bei guter Kunſt wenigſtens

zu vergeſſen. Dazu mitzuhelfen iſt das Ziel des
lksparkVart ietes. An der Arbeiterſchaft ſelbſt wird es lege

das Unternehmen im eigenen Heim durch guten Beſuch zu et2
ſtützen und immer mehr ausbauen zu helfen. u.

u.-T., Leipziger Straße. Das Spiel um die Frauenehre, ein
Frevel, der in „Das verkaufte Herz nach fortwährender drama
kiſcher Steigerung den in den gehobenen Schichten üblichen Ab
ſchluß findet. eineswegs Alltägliches bietet darum nordiſche
Filmkunſt. Typiſche Vertreter ſtarker Charaktere in den Haupt
rollen in Verbindung mit genialer Regie und Technik ſchufen ein
bedeutendes Werk. Henny Porten, die nun nicht mehr filmt,
erſcheint lachend in einem Luſtſpiel von ehedem. „Die Fahrt ins
Blaue“, wer ſie ſieht, begreift ſofort, daß ſie in ihrer Art nicht viele
Konkurrentinnen haben kann und darum immer wieder packt und

beluſtigt. t Fre

u

Aus 4er Ardekterlportdewegung.
Sportkartell Halle. Dienstag, den 4. September, abendi atelenſeuns in der dern Kette“. Das Erſcheinen

jedes Delegierten iſt Pflicht. Der Vorſtand.
Wetter-Voranſagt.

Dienstag: Wolkig bis trüb, zeitweiſe etwas aufheiternd, windig,
mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Mittwoch: Abwechſelnd heiter und wolkig, vereingekt Regennachts kühl, tagsüber mäßig warm, zuerſt h nadbes

ruhiger.

Augen bekommen und ein furchtbares, weit aufgeſperrtes Maul,
aus dem mir Feuerſtröme entgegenſprudelten. Da kam eine feige,

ekommen, erbärmliche, raſende Todesfurcht über mich, aber ein
iewütender Haß auf Vincentis Kind, das mir ieſe Qualen ver

urſachte. Und wie ich ſchon am den Wunſch gehabt
tte, das Ungeborene in meinen Armen W n, ſo ſtieg

jetzt, glühend wie die Lavaſtröme in dem ſ rzen Gebirge übes
mir, das Verlangen in meinem Herzen guf, das Kind zu nehmen
und es ſamt all meinen Tränen und Leiden, all meinem Haß und
r Schuld in den aufgeriſſenen Feuerſchlund vor mir zu

eudern.
Am frühen Morgen, noch das r fahle Rot durch die

Zweige des Philodendron ſchimmerte, wur wach durch ein nie
gen tes, bohrendes und nagendes im Rücken und
im Kreuz.d warf mich hin und her, ſtöhnend und ruhelos. Als endlich
um ſechs Uhr Ludia Rakowicz durch das Zimmer gegangen war,
um in der Küche nebenan das ſtück zu bereiten, n ich,
da das Liegen mir zur Unmöglichkeit geworden war, mich lan
ſam und u ernd anzukleiden. Dabei vibrierte der eine Geda
der eine ch durch meine Nerven: Elfriede Günther, nur ſchne
zu Elfriede Günther.
geſtern hen L eben die d en in dex

e an den Leib gedrückt, blieb die Frau in der ge
r Tür ſtehen und ſtarrte mich mit großen, erſchrockenen

ugen an.
erzwang ein Lächeln „Mir iſt nicht wohl. Geben Sie mirS zu trinken, denn ich will in friſche Luft. Jch erſticke hier.

Sie erwiderte kein Wort. Sie blickte mich nur forſchend an,
während ich mühſam Schluck für Schluck hinunterzwang, ſo prü
fend und unausgeſetzt, daß mir noch unheimlicher zumute ward

geſagt haben, was aus ihr geworden iſt. werden um Jhr Bettchen ſtehen. Und ich werde beten für Sie,, Endlich ſagte ſie langſam:Ich v es nicht von ihr. Sie ſollen es mir Pannal“ t „Panna, S. dürfen nicht mehr an ja vor
ſagen, Lydig Rakowicz. Sie, als Vincentis Schweſter.“ n e v reckliche 2 n See geben Sie ganz ruhig, legen n ich hole

i mi rückt. Ja, was da auenhafteſte war: Jhnewe ge' 7 3 gen Weg van e mehr Fleinern und erzen an meinem Bett, wie in den voran- Mir das Herz ſtill. „Wie meinen Sie das?“ ſtieß i
umm genug geweſen ſein Leben und hat ſich nie unterwerfen angenen Nächten, ſie hatte Bewegung erhalten und neigte heiſer vor Aufregung rer wey en dagewollt. Das iſt die Wahrheit. r bildet ſich ein, was r mich mit ihrer ganzen Wucht. Jch wollte die Arme er „Das ſieht ein Kind. ſchwere Stunde z nochnicht wahr iſt. Sie hat Jhnen woleg einen Schreck machen. Hier m und ſie ſtemmen wider dus ſprerr Geſicht, doch alle An „Das iſt eine Unmöglichkeit ſchrie ich

iſt eine Da eweſen, ja, die hier niede en iſt. t ab ſtrengung war vergeblich. Schlaff, wie lagen ſie an vier Wochen zu warten ich ja auch noch o
Fwnlt ne m u n, z kte, wie es meiner te; vermochte nicht. ein Glied zu rüh Mit das Kind 1nd; da war es ſchon zu Mit ſiebeg Monaten iſt das l einem Male erſchien es mix, als habe die Wand zwei alühend Aorticsung ſolata
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cker mit er über die

r Ueleinen Reſt die Gewerbe und Betriebsſteuern
bringen müſſen. Die Gebäude ſollen frei bleiben. Sonach werdenDie eſtge die Grundſtenern mit 30 Millionen Prozent und die Gewerbe und

an Vetriebeſtenern mit 1,5 Millionen Prozent Zuſchläge belegt. Der

Kreisbauernmeiſter und Deutſchnationale Wilh. Schmidt (Welbs
leben) weinte bitterlich und n d die h bei800 000 Mk. p denhen Kreistag machte jedoch urten Progeß und beſſ

inangen deszeugung, den Lö ar Ve

orgen nun

kamen noch kleine Anfragen. Der Bürgerliche
ridt (Welbsleben) beſchwerte ſich über das Mauſen. Der

Zentrumsmann im Kreistage will für Kloſtermansfeld baldigſt
Es wurde ihm bedeutet, daß dieneuem aufgerollt und hierzu bereits

skommiſſar ernannt worden ſei. Genoſſe
die von Schmidt erwähnten eDen Wirr gurüd. Er erkennt die Diebſtähte, aber auch ihre V Winterun

de Ra7 dem ere e unter dem Einflüß ſeligerEs gibt Men n, die von

Mit vollem Nachdruck betont er, daß es kein Wunder ſei 75
eit tagelang keine Kartoffelnts drückt man dann noch Un

warr noch verwirrter macht aber der Angeſtellte der Zimmerer
c die apptn er dere kommuniſtiſchen e de h W n nicht wiſſen dah lehter

beſtimmten chlag- S zu kaufen waren on s bis rmpfpapiers. Weil die i ünterne er 43 Sagen den ver
e r vorgedrängt. narken von 516 018 Mt. gahten, will ihnen Gr zufriedenheit mit der Hettſtedter Schutzpolizei aus.

den „Garaus“ machen. Will er ſie freſſen? Dann guten Appetit. us mit ſhmn!

eit zu Zeit, beſonders wenn ſie
Kaffeehausſtimmung ſtehen. ihrenicht das Wort erteilt ſei. i die RUrban mit Gewalt gegen den Genoſſen Schulz vordrängte, wurde e ſich an u d. erung inneren Gefühle verraten in einer Form, d geeignet erſchei

er von dieſem mit ſanftem Nachdruck von der Bühne in den Saal n eine wer r ger m tiefere Blicke ler die r herrſchende elei zu tun. v
befördert. Bei dieſer Prozedur geriet der Genoſſe Schulz hart an ſien, von denen er in ſeiner olution e. daß ſie ſich der t ie Stahlhel er der Schupoden Rand der Vorderbühne, was der Janhagel benutzte, um den arbeitenden kämpfenden aſſe in den Weg ſtellen i c e inne der Republik zu Lidefr, dereReferenten in den Saal zu gerren. Dem Genoſſen Schulz gelang Mitglieder mi: a und Lüge bekämpfen Kann dieſer r n ren der Republik ſein T Sitzt da
es nur mit Mühe, ſich der mit Bierſeideln, langſtieligen Dolchen kommuniſtiſche Blödſinn noch „kommnniſtiſcher werden an einem nd dieſer Woche ein
und ähnlichem Hundertſchaftsgerät bewaffneten

ber der Bitterfelder und Grevppinerwehren. Jnzwiſchen war a
Sozial demokratiſche Ordnun
der in ebenſo muſtergültiger wie wirkſamer Weiſe die erforder-
lichen Lektionen erteilte und die gefährlichſten Rowdies im Ver
Iauf weniger Minuten außer Aktion ſetzte.

Verſuche des Herrn Urban, nach der
im ſicheren Hintergrunde geweilt hatte,
irre an dem entſchloſſenen Widerſt
er empörten n e

Getreuen auf, ihm nach S d
niemand ging mit.

Nun gelang es dem Genoſſen erneut,
Nach einem vernichtenden Urteil über das viehiſche

mit einem brauſend aufgenommenenſcheuer Element ſchloß er

r andann
e nach einerochrufe auf die Partei Lokal und

Diſgziplin und mit großer Energie
helden gezeigt hat, wo Bardel den MoſtNach der San verſuchte ein
wachſenem und ha bwüchſigem 6 Geſindel,
Dolchmeſſern e war, noch eine

erfolgreich r i

Lohnregulierung und Kobfenpreiserhöhung.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Ein vom Reichsarbeitsminiſterium

r Schlichtungsausſchuß fällte am 30. Auguſt einen Schieds
ſpru der eine Regelung der Löhne im Kohlenbergbau für die
Lohnwoche vom 27. Auguſt bis 3. September vorſieht.
durchſchnittslohn einſchließlich des Hausſtands- und Kindergeldes be-
trägt z. B. für den Ruhrberabau 9 000 000 Mk. für den oberſchleſiſchen
Steinkohlenbergbatt 7 220 000 Mk. und für die Kernreviere des mittei

deutſchen h 6 540 000 Mk. je Schicht. Der enab der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingenwerde, dieſen Shuedeſpench ohneKohlenpreiserhdhung durch-Sthlichtungsausſchuß g

ufuhren.zufüh
er als man dec iſt. t. jedoch un der Hoſnyng des Schlich

mngberstanſſes eine Kohlenpreiserhöhung um 22

Reichskohtenrat beſchloſſen worden. Sie hat gleichfalls die Zuſtimmung

ter Not m er ſeine
Janhagel pariert ſelbſt den We W

die Sogialdemskratiſche Partei.
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den hungernden Alten nur die Staatsanteile ausgez eden find. Das wurde ſelbſtverſtändlich von unſeren Genoſſen durch c

laute Rufe als unerhört bezeichnet.
als bekannt wurde, daß in einer Gemeinde ein
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treidepreiſe für Markenbrot beträgt r e

Roggenbrot 330Weigemnehl be v r Die e
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prei s wieder d r
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Daß auch de

und bei einem Literpreis vonßſtadt Leipzig, der 196 000 Mk. beträgt, über ken 3 en
Selbſtverſtändlichteit it.

Ein
Freitag im Tagebau
den Nachbarorten herbeigeeilten
bereits am Mittag als geldſcht betrachtet werden, doch m um
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Eisleben, den 8. September 1988.
Kreistagssitrung in Mansfeld.

Der Kreis entlaſtet die Gemeinden Bildung eines
Zweckverbandes. 300 Millionen Prozent Gru

enden Sitzung waren die Mitglieder des Kreis ſchlumm 29. Auguſt ge a
rn mit dem

um Teilgen. Es find
uch hat es ſichibung ſpotten.
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nell, falls ſein Name zur r S vonh h u h Le deh ver
u vo r rn Sit ung

Mitgliedern, ihr U zu ſtützenAn und von Zahlen nach dem Stande unſerer

er chaft errechnete der Referent, daß pro Mitglied 40 Millionen
r vor den derr le auf 20 Miltvnen Mark feier

Eintrittsgeld ſoll 500 000 Mk. ein verlorenesbetragen.
ichten. eintretende Mitglieder

Weiter ſchlug h Schuboth vor, daß jedes Mitglied verptt e
neueſten ge r zum 1. September ſeinen Geſ m auf 2

rk aufzufüllen, von da an muß jedes tglied
r ger Hech langer Debatte wurd

Ein V ausBeamte

ſitzer aſegt ſchon

e h Die v der e wir
Million Mark wöchentlich auf 7 e r

wurden die V äge einſtimmig an
aufder Werſamn ng, daß nur Arbeiter,

als Mitglieder au77 z W n Der W 5 zbe W x angeſehen werden ie neue Bäckerei 2rweiſt ſi
klein. Der fün

fgenommen werdenluß des erſten Zalbſahres bann

e Doppelauszugofen ſoll indes Reichswirtſchaftsminiſters gefunden. Sicherung der ordnungsmäßigen Auszahlungen wurde die rze gebaut werden.

T Al Ft ſt i y Kleine Anzeigen haben hier C dSee Die Steigerung der Reichsindexziffer auf 1183434 macht den Aufbau der nach Auf Srund deg 841 des Reicsmie ter
Welnflaschen 2 III ſtebend verzeichneten Lobnſtufen erforderlich: vom 24. März 1922 (RGBlg. r r re Tr a ff.) der hierzu ergangenerBücher Zeitungen III Grund Arbeitsverdienſt 2 Prozent Votzuſchlag C D h x ne

t 5 lohn für den Tag für die Woche für den Monat tägl. wöch. Brotmarken. Anordyung des Herrn Landrats als Vor
Foläx Alexander Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Für die Zeit vom 3. September 1928 kgend eisausſchuſſes Witten,Prinzen 26 t bis einſchl. 16. September 1928 haben die e afſichtsbehörde der Feſt41 7 4364 28 3000 000] bis 3 500 000 bis 24 500 000 bis 105 000 000 285 000 1 995 000 Sroimarken des Kr f ſetzungsbeſchluß über die Mietzins40009000 51 800 000 180 9000 000 580 000 2 660 r e e Däineit welche ſeigerungen vom 29 Juni 1928 wie folg

i Minute vom Riebeckplatz. 31 5000 000 656500 000 38 500 000 165 000 000 475 000 3 325 000 WMiit dem 16. Sepfember i98 verlieren geändert:
Geschattszeit von 9 bis 1 Uhr. 526 000 000 über 5 500 000 über 38 500 000 über 165 000 000 570 000 3 990 000 dige arten itne Faltigeeit i Gram e r

ende Lohnſtuf lten Wirk ab B. tember 1923. Die erhöhten na ieſem Tage von den Brot un olgende Zu ge:S i er ger eng Die zur Mehlverkaufsſtellen nicht mehr an 100 Prozent der Grundmiete für di
ßeſ Lungen-

und Asthmaleiden
Tuberkulose m Naohtaohwels, Hust. Hoiserkett.
Versohbleimung u. dgl. bringt selbet i. verahtet.
Fall. Dr. O. Wagners peruvian. Lungen-
baleam „Nymphosan“ (ges. in KursZeit uberraseb. r Aerrtl. m. groß. Ertolg.
erpropt u. 22222 tacht. Taus. ist.ennungsohreib. Bestandteile:Poer. er z Natr. bens. 0,1 Fatr.

Brom. 3 pt. i R.r i Apoth per eAqu. Erhaltl. in Apothe wo nmio
mandeioh an die Aneinhersteller:

NymphozasWerk. Müneh. Nympheaburs B.7

Beiträge erforderlichen Lohnangaben ſind von den Arbeitgebern ſofort zu machen.
Merſeburg, den 81. Auguſt 1928. 2884

Der Vorſtand. Otto Dietzel.

h

Druckaufträge
eder Art übernimmt und
iefert ſchnell und ſauber

lalenhe benomenzchaft; Buchäractere

Werbt noue t o dar

Die Höchſtpreiſe für Braun
briketts ſind vom 27. Anguſt 1
auf
Keller geſetzt bzw. geſchüttet und

en
3328000 bzw. 8300000 Markt t

3 100000 bzw. 3120000 Mk. der Zentner
ab Platz der verſchiedenen Händler feſt

Nähere Bekanntmachung hängt ingeren aus.
Halle, den 29. Auguſt 1923.

Die Ortskohlenſtelle.

genommen werden. Die Brot und Mehl-
verkaufsſtellen haben dieſe Marken unter
Beifügung der vorgeſchriebenen Mehl-
verbrauchsnachweiſung auf Sammelbogen
aufgeklebt und mittels Stempels ent-
wertet am 17. September 1923 an dieGemeindebehörde zwecks Einſendung an
den Kreisausſchuß abzugeben.

Für Marken der oben bezeichneten Art,
welche erſt ſpäter J werden, oder

l vo n entwertetr Brot T ehlverkaufs
zugewieſen, auch habene Pe ehl oder Brot

auf un Sia Brotmarken verabfolgen,
ihre ließung zu gewärtigen. 2878

Querfurt, den 30. Auguſt 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſez,

Steigerung der Zinſen der Vorkriegszeit
100000 Prozent der Grundmiete für di

Verwaltungskoſten.
600 000 Prozent der Grundmiete für die

Koſten der laufenden Jnſtandhaltungen.
Dieſe Aenderung tritt ab 1. ber1923 in Kraft. s Septem
Pieſteritz, den 831. Auguſt 1928.

8280 Der Gemeindevorfſteher.

Arhen, Lacke, pinvel

TunHanorenatraase e a Telephon asss
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